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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


der neue Marſchall 
des Schleſiſchen Sejms. 


Kattowitz, 27. Mai. 


um 1% Uhr ſchritt der Schleſiſche Sejm zur 

des Sejmmarſchalls. s wurden insge⸗ 
ſamt 47 Stimmen abgegeben; davon entfielen 44 
— den Rechtsanwalt Wolny, der Neſt war 
zerſplittert. 

Rechtsanwalt Wolny, der jomit zum Gejm- 
marſchall gewählt worden iſt, gehört dem Kor⸗ 
fanty⸗Block an. Er war bereits Marſchall 
des erſten Seims. Für ihn find auch die 
Deutſchen eingetreten. Die Kandidatur 
des Sozialiſten Machey iſt im letzten Augenblick 
allengelaſſen worden. Zum erſten ſtellvertreten— 
den Sejmmarſchall wurde der Abgeordnete Dr. 
Pant von der deutſchen Fraktion, Chefredakteur 
des „Oberſchleſiſchen Kurier“, mit 21 Stimmen 
gewählt. Zweiter ſtellvertretender Sejmmarſchall 
wurde der Abgeordnete Roguſzozolk von der 
Nationalen Arbeiterpartei, die ſich mit der Kor⸗ 
janty⸗Partei verbunden hat. 


* 

Der Sejmmarſchall Wolny, der wic- 
derum gewählt worden iſt, genießt das 
Vertrauen auch der deutſchen Kreiſe, weil 
er objektiv und gerecht denkt. Er iſt wieder⸗ 
holt wegen ſeiner lauteren Haltung von 
den Nationaliſten geſcholten worden; daß 
er unbeirrbar geblieben iſt, beweiſt ſeinen 


unbeſtechlichen Gerechtigkeitsſinn. Dieſe 
Wahl iſt zu begrüßen, 
Daß Senator Dr. Pant, der Chef⸗ 


redakteur des „Oberſchleſ. Kurier“, zum 
Vizemarſchall gewählt worden iſt, iſt gleich⸗ 
falls aufrichtig zu begrüßen. In ihm be⸗ 
ſitzt das Deutſchtum in Oberſchleſien einen 
ſeiner fähigſten Köpfe, und die deutſchen 
Katholiken beſitzen in ihm den Führer. 
Seine hohe Stellung erwarb er ſich durch 
die ſtarke und aufrechte Geſinnung, die ihn 
niemals ſchwankend machte, auch als man 
ſeine Verſammlungen durch Bomben⸗ 
attentate zu ſprengen verſuchte. Dr. Pant, 
der das Vertrauen aller deutſchen Kreiſe 
genießt, wird in ſeiner ſtarken Gerechtig⸗ 
keitsliebe und ſeiner unbeirrbaren Objek— 
tivität an der Seite des Sejmmarſchalls 
Wolny die ſtarke Ergänzung ſein. 


— — 


Die erſte Aufgabe der öahlungsbank 


Paris, 28. Mai. (R.) „Matin“ ſchreibt über 
die erſten Aufgaben der internationalen Jah⸗ 
lungsbank. Die Bank verfüge bereits jetzt über 
125 Millionen Goldmark als Einlage der 

ntereſſierten Staaten, ſie beſitze außer⸗ 
dem 100 Mill., die bei der Verlegung des Dawes⸗ 
Organismus von Berlin nach Bajel ee 
worden ſeien. Die deutſch⸗franzöſiſche 
(inenzieile Zuſammenarbeit könnte 
ein politiſcher Faktor von großer Bedeu⸗ 
tung für die friedliche Entwicklung Europas 
werden, aber gegenwärtig ſeien die deutſchen 
Geldnehmer und die franzöſiſchen Geldgeber ein⸗ 
ander nicht bekannt. Eine Art ſeltſamen 
Schamgefühls verhindere, ſehr zum Mutzen 
der Vermittler dieſer Finanzoperationen, Deutſch⸗ 

und Frankreich, ſich darüber klar zu werden, 
daß beide Länder ja geſchäftlich miteinander 
aſſoziiert jeien. Wenn fie es wüßten, 
dann würden ſie den augenblicklichen Zuſtand 
taum begrüßen, denn der Franzoſe würde finden, 
daß er jetzt wenig auf jeine Koſten 
komme, und der Deutſche würde finden, daß er 
viel für das geborgte Geld bezahlt. Die 
daternationale Zahlungsbank müſſe an die Stelle 
er Vermittler treten, wenn ſie ihnen auch nicht 
ſede Lebensmöglichteit beſchneiden dürfe. 


———ñꝝ 


Anheiliger Geiſt. 


di Trotz des liche Bem Feldzuges zu Oſtern will 
ie kommuniſtiſche Bewegung in Deutſchland mit 
pler Brutalität auch gegen das Pfingiſtfeſt 
fumbfen. So iſt für die Pfingſtfeiertage in Er⸗ 
urt ein großes Reichstreffen der roten 

rbeiterſportler angeſetzt worden, zu dem 
aus dem ganzen Reiche Maſſentransporte ange⸗ 
Meldet find. In welchem Geiſt die Aktion gedacht 
bl geht aus dem hetzeriſchen Aufruf der Flug⸗ 

ätter hervor: „Verſcheucht den heili⸗ 
den Pfingſtgeiſt mit der roten Pro⸗ 
stenfauit! Zeigt, daß die Armee der Gott- 
oſen größer ift als die heilige Chriſtenſchar!“ 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, ın den Aus 
gabeſtellen 5,25 zì, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 21. Ausland 8 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 zt 
unzeigen: im Anzeigenteil die 
17 gr. m Textteil die 
Ausland 100 % Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
spruch auf Nachlieferung der Zettung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 
oiergefpaltene Millimeterzeile 75 gr. 


„Die Welt der Frau“ 
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Donnerstag, den 29. Mai 1930 


Polens Prokeſt zurückgewieſen. 


Die genauen deutichen Jeſiſtellungen. 


Der polniſche Geſandte in Berlin hat, 
wie wir geſtern bereits gemeldet haben, beim 
Auswärtigen Amt wegen der Vorgänge, die ſich 
anläßlich des Grenzzwiſchenfalls bei Neuhoefen 
abgeſpielt haben, Vorſtellungen erhoben. 
Er hat den Tatbeſtand entſprechend dem polni⸗ 
ſchen Communiqué vom 26. Mai geſchildert, wo⸗ 
nach es fih um einen Webergriff deutſchex Amts- 
perſonen gehandelt haben ſoll. Im Auftrage 
ſeiner Regierung hat er gegen die Vorgänge 
protejtiert und gleichzeitig die Einſetzung 
einer deutſch⸗polniſchen Kommiſ⸗ 
ſion angeregt, die durch gemeinſame Feſtſtellun⸗ 
Ki an Ort und Stelle den Sachverhalt aufklären 
olle. 

Dem polniſchen Geſandten iſt erwidert worden, 
daß ſein Proteſt zurückgewieſen werden 
müſſe. Der polniſche Schritt ſei ſchon in ſich 
widerſpruchs voll, da er einerſeits die Çin- 
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur 
Aufklärung des Tatbeſtandes anrege, anderer⸗ 
ſeits aber ein für Polen günſtiges 
Ergebnis der Feſtſtellungen der 
Kommiſſion dadurch bereits vorwegnehme, 
daß gegen ein angebliches Verſchulden deutſcher 
Beamten proteſtiert werde. Außerdem han⸗ 
dele es ſich aber nach dem bisherigen Ergebnis 
der von den zuſtändigen Stellen eingeleiteten 
Unterſuchung nicht um einen Uebergriff 


deutſcher Beamten, ſondern um eine polni⸗ 3 


ihe Grenzperletzung und um Gewalt⸗ 
handlungen, die von polniſchen Beamten 
auf deutſchem Territorium begangen worden 
ſeien. Im übrigen halte es die deutſche Regie⸗ 
rung auch von ſich aus für angebracht, den Sach⸗ 
verhalt durch eine gemeinſame Nachprüfung auf⸗ 
zuklären und dieſe Aufgabe einer gemiſchten 
deutſch⸗polniſchen Kommiſſion zu 
übertragen. 

Der deutſche Geſandte in Warſchau ift 
beauftragt worden, den deutſchen Standpunkt im 
vorſtehenden Sinn bei der polniſchen Regierung 
zur Geltung zu bringen. 


Königsberg, 27. Mai. 

Die weiteren Ermittlungen über den Grenz⸗ 
zwiſchenfall bei Neuhoefen ergaben ein wand⸗ 
frei, daß kein deutſcher Beamter die 
polniſche Grenze überſchritten oder 
auch nur auf polniſches Gebiet Schüſſe abgegeben 
hat. Den entſtellenden Meldungen der polniſchen 
Preſſe gegenüber muß klar und deutlich feſtgeſtellt 
werden, daß polniſche Beamte die Grenze 
unbefugt überſchritten haben. Zwei 
dieſer Beamten, die im Beſitz von Revolvern und 
Handgranaten waren und die aus bisher noch 
Unbekannten Gründen in die etwa 25 Meter von 
der Grenze entfernt ſtehende deutſche Paßkontroll⸗ 
baracke eingedrungen waren, wurden feſtgenom⸗ 
men. Sie haben den erſten deutſchen Be 
amten, der fie dort überraſchte, ſofort mit 
Schüſſen empfangen und ihm die linke 
Hand durchſchoſſen jo daß er bei der Ber- 
teidigung ebenfalls die Waffe gebrauchen mußte, 

Außerdem haben, wie von mehreren unbeteilig- 
ten Leuten beobachtet worden iſt, mehrere pol⸗ 
niſche uniformierte und bewaffnete 
Beamte die Grenze ungefähr bis zu 25 Meter 
in deutſches Gebiet hinein überſchritten und von 
der Höhe des Deiches aus dem mit den beiden 


Völkerbund 
und Briand⸗Denkſchrift. 


London, 28. Mai. (R.) Wie der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet, iſt man in Völkerbundskreiſen wegen der 
eventuellen Wirkung der Denlſchrift Briands 
auf den Völkerbund beſorgt, da bei einer über⸗ 
triebenen Europäͤiſierung die ſüdamerikaniſchen 
und aſiatiſchen Mitglieder ihr Intereſſe an dem 
Bund verlieren lönnten. Infolgedeſſen iſt nach 
Behauptung des Korreſpondenten ein jhon früher 
einmal von Sir Eric Drummond aufge⸗ 
ſtellter Plan wieder in den Geſichtskreis der Be⸗ 
trachtungen gerückt. Er ſah im weſentlichen vor, 
daß, entſprechend der Anzahl der Kontinente, eine 
Anzahl ſtändiger Ausſchüſſe der Völkerbunds⸗ 
verſammlung geſchaſſen wird, das heißt beſondere 
Ausſchüſſe für europäiſche, aſiatiſche und ameri⸗ 
laniſche Fragen. Dieſe Ausſchüſſe würden die 
Aufgabe haben, ſolche Fragen zu regeln, die nur 
die Staaten eines beſtimmten Kontinents inter⸗ 
ejlieren- 


—— Gin SE ERGEBEN EEE EEE EEE EEE SEE ER EEE EEE. 


feſtgenommenen Polen abziehenden deutſchen Be- 
amten zahlreiche Schüſſe aus Kara⸗ 
binern und Revolvern nachgeſandt. Der 
Deich verläuft an der fraglichen Stelle auf deut⸗ 
ſchem Gebiet, und zwar etwa 20 Meter von der 
Grenze entfernt. In einer Entfernung von acht 
bis zehn Metern von der Grenze auf deutſchem Ge⸗ 
biet wurde eine Anzahl Hülſen von Kara⸗ 
binerſchüſſen gefunden. Dieſe können 
ſchon deshalb nicht von deutſchen Beam: 
ten ſtammen, weil die deutſchen Beamten nur 
mit Revolvern bewaffnet find. 


Berlogene hetze. 


Nach dem Brauch „Haltet den Dieb“. 
Wie lejen im „Kurjer Poznanſti“: „Der un: 
erhörte blutige wiſchenfall bei 
Münſterwalde (der von den polniſchen Grenz⸗ 
beamten verurſacht wurde! Red.) und die En 
führung polniſcher Grenzkommiſſare durch deut⸗ 
che Räuber, die einen der polniſchen Wacht⸗ 
offiziere ermordeten, hat die öffentliche Mei⸗ 
nung Polens erſchüttert und tief ent⸗ 
rüſtet. Sie ijt einmütig im entſchiedenen 
Proteſt gegen die neue Vergewaltigun 
nicht nur der internationalen Rechte, ſondern au 
der elementaren Grundſätze des menſchlichen 
eee 1 383 die Deut⸗ 
(O, die er! Red. 
Deutſchen haben ſich ein neues genug 
nis ihrer berüchtigten Kultur“ ausgeſtellt. 
Wieder einmal haben ſie ihre Inſtinkte 
offenbart, die in zyniſcher Weiſe durch 
pa ifintige Parolen verdedt werden. 

5 e Feſtſtellung, ob es ſich um die Tat eines 
einzelnen und eine unwillkürliche Handlung 
handelt, oder ob ſie vorbereitet geweſen iſt, 
iſt für die Beurteilung der Sache ganz gleich⸗ 
gültig. Die Gewalttat bei Münſterwalde 
iſt nämlich ein Ausdruck der ſpezifiſchen anti⸗ 
polniſchen Atmoſphäre, (Weil ſich durch 
Polen angegriffene Grenzbeamte verteidigen! 
Red.), die in Deutſchland ſyſtematiſch nicht 
nur von den Pangermaniſten, ſondern von den 
höften Staatsſtellen unter Beteiligung 
aller deutſchen Parteien mit kleinerer und grö⸗ 
kerer Maske geſchaffen wird. (Und was tut der 
N und heuchleriſche „Kurjer Poznanſti“? 

ed.). 

In letzter Zeit konnte man auf allen Gebieten 
eine Zunahme der antipolniſchen Vor⸗ 
würfe von feiten Deutſchlands wahrnehmen. 
Der Ueberfall bei Münſterwalde ift 
nur eine draſtiſche Betonung deſſen. Er 
wird zugleich zur Antwort auf die Frage, wie 
Deutſchland die hehren Parolen des Herrn Bri⸗ 
and von dem brüderlichen Zuſammenleben der 
europäiſchen Völker auffaßt. 

Die öffentliche Meinung Polens muß Ge⸗ 
nugtuung und Beſtrafung der Schul⸗ 
digen verlangen. Möge die deutſche „Tat“ 
bei Münſterwalde für ſie außerdem ein Impuls 
zu ſteter und wachſamer Verteidi⸗ 
gung ſeiner nationalen Rechte namentlich an 
der Grenze werden.“ — 

Was konnte von dem nichtſanierten Organ der 
Nationaldemokraten anderes erwartet werden 
als ſolche erbärmlichen Hetzereien? 


ach e n. 


Die Süd- und Mittelamerikafahr 
des „Graf Zeppelin“. 


Neuyork, 25. Mai. (R.) Der Start des Luft- 
ſchiffes „Graf Zeppelin“ in Pernambuco 
nach Havanna ijt nach einer neuerlichen Mit- 
teilung Dr. Edeners auf heute früh 7 Uhr 
jeſtgeſetzt. Je nach der Wetterlage wird das 
Luftſchiff in Havanna 2—4 Stunden bleiben. Für 
Lakehurſt ijt ein Aufenthalt von 2 Tagen vor- 
geſehen. Die Einzelheiten der Havannaroute find 
noch nicht bekannt, jedoch nimmt man an, 
daß das Luftſchiff, um die Sturm- und Sitzezone 
in der Gegend der Amazonasmündung zu vers 
meiden, die Küſte bei Natal verlaſſen und bis 
zu 200 Meilen oberwärts der Mündung auf nörd⸗ 
lichen Kurs jahren wird. Mit der Ankunft in 
Lalehurſt wird am Sonnabend gerechnet. 


Auf dem Landungsplatz bei Pernambuco 
* während der kühleren Abendſtunden eine 
ehr lebhafte Tätigkeit. Brennſtoff, 
Ballajt, Lebensmittel und Poſt wurden an Bord 
gebracht und das Gas friſch aufgefüllt. Die Gas⸗ 
auffüllung beanſpruchte infolge der örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe längere Zeit. 


Das passende Geschenk 
zurKonfirmation 
ein guter 


mit Kompaß in 20 Farben 
Ratenzahlungen 


Kosmos Sp. 20. o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 123 


Was will Mufolini? 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


Dr. E. Rom, Ende Mai. 

Was der Duce will? Das Gegenteil 
von dem, was Briand will. 

Was aber will Briand? Die franzöſiſche 
Hegemonie. 

Die Franzoſen und ſolche Leute, die 
Franzoſen ſcheinen wollen, widerſprechen 
zwar: Nein, durchaus nicht, Briand will 
den europäiſchen Frieden! Muſſolini alſo, 
wenn Theſe und Antitheſe richtig geſtellt 
ſind, den Krieg. 

Was iſt die Wahrheit? fragte einſt 
ein römiſcher Statthalter und ließ es ge: 
ſchehen, daß man, um aus dem Zweifel 
herauszukommen, die Wahrheit ſelber 
kreuzigte. Aber wir brauchen gar nicht ſo 
weit zurückzugehen, wir haben es ja alle 
ſelber erlebt, wie der „Antichriſt die Welt 
erobern wollte“, worauf die anderen zum 
„heiligen Kreuzzug für den Triumph des 
Rechts und der Gerechtigkeit“ auszogen. 
Da ſtellte im rechten Augenblick der Mann 
des großen Wortes ſich ein, erklärte, daß 
es ein Friede ohne Sieg werden müſſe und 
richtete zur ewigen Beilegung des Völker⸗ 
ſtreites 14 Punkte auf. Sie wurden von 
beiden Seiten für gut befunden, unter⸗ 


ſchrieben und, wie man weiß, ſo ſtreng ein⸗ 


ehalten, daß jetzt ganz Europa daran 
rankt und Amerika ſeine Geſchäfte macht. 
Wer damals mit den Mundwinkeln zu 
zucken wagte, galt als ſchlechter Menſch. 

Muſſolini konnte ein leiſes Mundwinkel⸗ 
zucken nicht vermeiden, als er die 
Botſchaft Briands, die völkerbeglückende, 
las. Dann trat er auf den Balkon des 
Palazzo Vecchio in Florenz und ſprach 
über die auf der Piazza della Signoria 
verſammelte Menge hinweg zu ſeinem 
Kollegen in Paris: 

„Worte ſind eine ſchöne Sache, aber Ge⸗ 
wehre, Kreuzer, Flugzeuge und Kanonen 
ſind noch ſchöner!“ 

Er vernahm die entrüſtete Aufforderung, 
u erklären, und kam ihr umgehend 
nach: 

„Das Recht bleibt ein leeres Wort, wo 
es nicht von der Macht begleitet wird. Die 
unbewaffneten Propheten, ſo hat uns 
Machiavelli gelehrt, gehen alle unter. Die 
Lehren der Geſchichte ſind überzeugend, 
und daher ſtellen wir als bewaffnete Groß⸗ 
macht unſere Nachbarn vor die Wahl: ent⸗ 
weder unſere wertvolle Freundſchaft oder 
unſere unerbittliche Feindſchaft!“ 

Kein Zweifel, das ſind Worte, die eher 
nach Pulver als nach locarneſer Orangen⸗ 
blüten riechen. Ein Trugſchluß aber wäre 
es, ihnen zu entnehmen, das „kriegeriſche 
Antlitz Italiens“ wolle nun auch den 
Krieg mit Frankreich. Nein, Muſſolini 
will ihn nicht und ſein Volk erſt recht nicht. 
Es muß ſogar in Zweifel gezogen werden, 
ob Italien heute oder in fünf Jahren, 
wenn das nach Muſſolini für Europa ſo 
kritiſche und entſcheidende Luſtrum an⸗ 
bricht, imſtande wäre, einem kriegsluſtigen 
Frankreich die Stirn zu bieten. Darüber 
entſcheidet nicht das Liktorenbündel / und 
nicht die Jakobinermütze, ſondern der 
Union Jack. 

Muſſolini will verhindern, was er 
fürchtet: den Frieden der Satten, die end⸗ 


gültige Feſtlegung der Völker auf die 
Friedensdiktate, mit einem Wort, die 
Briandgrenzen. Frankreich ſelber läßt 


keine Gelegenheit vorbeigehen, ohne zu be— 
tonen, daß die Verträge un verletzlich 
ſeien. Kein größerer Wortſchreck für den 
Boulevardpatrioten als „Reviſion“. Denn 
Frankreichs Politik wird noch immer einzig 
und allein von der Angſt vor der deui- 
jhen Revanche beſtimmt. Frucht dieſer 


i Angſt war der Völkerbund, der daher zur 
Garantiemacht, bildlicher geſagt: zum 
Büttel für die Niederhaltung der Be- 


ſiegten, werden follte. (Bitte, das meint 
nicht etwa, wer ef ſchreibt, ſondern 


Muſſolini.) Frucht der gleichen Angſt 
ijt jetzt, wo der Völkerbund allmöhlich, 
aber ſicher zu einem zweiten Haager 
Panoptikum erſtarrt, Briands „Europa: 
bund“. Indem aber Frankreich dieſen 
neuen und, wie man zugeben wird, durch⸗ 
aus eleganten Käfig für den blonden Sieg⸗ 
fried ſeines Alpdrucks kreieren möchte, ver⸗ 
gißt es wieder, daß die Intereſſen aller 
alliierten und aſſoziierten Regierungen 
ſchon ſeit geraumer Zeit nicht mehr parallel 
laufen. Es trifft jetzt regelmäßig auch 
Italien auf die Finger, wenn es auf die 
Hände Deutſchlands ſchlägt. 

Die beiden lateiniſchen Schweſtern könn⸗ 
ten wohl zuſammenkommen, wenn nur der 
boſe Michel nicht wäre! Da haben wir 
wieder den europäiſchen Störenfried. 
Muſſolini runzelte während der ganzen 
Streſemannzeit die Stirn wegen des 
Techtelmechtels mit Marianne, und Briand 
erklärt jetzt verärgert, „das gute Verhält⸗ 
nis zwiſchen Italien und Deutſchland ſei 
nicht dazu angetan, die Schwierigkeiten, 
die ſich der Löſung des Flottenproblems 
zwiſchen Paris und Rom entgegenſtellen, 
zu erleichtern.“ Da haben wir's. Nicht 
die Kreuzer ſind ſchuld, nicht Tunis und 
Korſika, nicht Nizza und Savoyen, nicht 
einmal die Vormachtſtellung Frankreichs 
und die Beuteverteilung aus dem großen 
Kreuzzug, ſondern — — 

Und in der Tat, ohne jede Ironie: das 
iſt ſo. Deutſchland ſteht zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien. Ohne es zu wollen, 
hat es die Londoner Konferenz zum Schei⸗ 
tern gebracht, gegen ſeinen Willen wird 
es in die Machtberechnungen der Mittel⸗ 
meerſtaaten einbezogen. Denn wenn 
auch bei dem Ringen um das Mittelmeer 
die engliſche Flotte den Ausſchlag geben 
kann, ſo fühlen doch ſowohl Frankreich wie 
Italien ihre Flanke ungeſchützt, ſo lange 
man nicht weiß. wie ſich im kritiſchen 
Augenblick Berlin verhalten wird. Es iſt 
wohl unnötig, zu betonen, daß das Nie⸗ 
wiederkrieggeſchrei gewiſſer deutſcher Par⸗ 
teien gänzlich unbeachtet bleibt. Auch 
die Schwäche der Reichswehr kann die Ge⸗ 
neralſtäbe nicht abhalten, den deutſchen 
Heeresfaktor zu berückſichtigen, denn in 
Frankreich erinnert man ſich an das Bei⸗ 
ſpiel Englands, das ſich auch über ſein 
kleines Berufsheer hinausentwickeln konnte, 
und in Italien iſt man von den „geheimen 
deutſchen Waffenfabriken auf ruſſiſchem 
Boden“ überzeugt. Ja, der Italiener 
glaubt ſogar, bei ſeiner vaterländiſchen 
Einſtellung durchaus begreiflich, daß auch 
das ſogenannte „Reichsbanner“ nichts an⸗ 
deres als eine verkappte Wehrorgani⸗ 
ſation ſei. 

Was nun auch bei ſolchen gegenſeitigen 
Betrachtungen falſch ſein mag, die Tatſache 
iſt nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß 
Briand ſowohl wie Muſſolini nur zu gern 
Deutſchland meinen, wenn ſie Flotten⸗ 
verſöhnung oder Ausgleich oder ſonſt etwas 
Herzliches ſagen. Und wie im Grunde 
Briand für Deutſchland abſolut nichts 
übrig hat, fo ijt Muſſolini durchaus nicht 
franzoſenfeindlich. Weit lieber 
würde er mit Frankreich zuſammengehen, 


für das er, eingeſtanden oder nicht, eine zu 


Schwäche hat, als mit Deutſchland, das er 
nie ſo richtig zu verſtehen mochte und in 
feinem heutigen Zuſtand ſchier faſſungslos 
betrachtet. Da er ſelber ſich niemals mit 
einem ſo entehrenden Frieden abfinden 
würde, glaubt er auch nicht an den, deut- 
ſchen Friedenswillen. Seiner Meinung 
nach müßte Deutſchland immer auf der 
Lauer liegen, um ſo oder ſo ſeine Feſſeln 
abzuſchütteln. Daher feine Verſtimmung, 
als Streſemann die dargebotene Hand ver⸗ 
weigerte. Er mußte darin ein raffiniertes 
diplomatiſches Spiel vermuten, das er noch 
nicht durchſchaute. Inſomma, — pflegt er zu 
ſagen, man weiß nie, wie man mit Berlin 
daran iſt. 

Um fo klarer möchte er nun ſehen, wo: 
hin Frankreichſteuert. In ſeinen 


ſcharfen Worten liegt etwas gewoll: 
Herausforderndes. Briand, oder vielmehr 
Poincaré ſoll endlich Farbe bekennen. 


Parität oder Vormacht? So muß die 
Frage geſtellt werden, und nicht: Wollt 
ihr in den europäiſchen Bund unter dem 
Protektorat Frankreichs eintreten? 

— — 


Macht des Wirbelſturmes. 
Lahore, 28. Mai. (R.) Im Nordoſten non 
Britiſch⸗Indien wurde ein Saßnellzug von einem 
Wirbelſturm aus den Schienen geworfen. Hierbei 
wurden 2 Perſonen getö’et und 5 ſchwer verleg.. 


= 


Poſener Tageblatt = 


Zur 600- Jahrfeier Darmſtadt. ENS 


Blick auf den Rathausplatz von Darmſtadt. 


ihres 600jährigen Beſtehens. 


Die heſſiſche Landeshauptſtadt Darmſtadt begeht demnächſt mit großen Feſtlichkeiten die Feier 


Varſchauer Nachrichten. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


der Grenzzwiſchenfall. 
Warſchau, 28. Mai. 
Nachdem von deutſcher Seite der polniſche Vor⸗ 
chlag angenommen worden iſt, eine gemiſchte 
nterſuchungskommiſſion an den Ort des Zwiſchen⸗ 
falls an der oſtpreußiſchen Grenze zu entſenden, 
hat fih die Warſchauer polniſche Preſſe heute fo 
ziemlich beruhigt, und ſelbſt der der Regierung 
naheſtehende ir er Poranny“, der ſich in fol 
chen Fällen pflichtſchuldigſt beſonders aufzuregen 
flegt, ſchreibt heute: „Es tann auh nicht einen 
Augenblick zweifelhaft fein, daß dieſer peinliche 
Zwiſchenfall ebenſo unangenehm wie ſchmerzlich 
für die deutſche wie für die polniſche Ne: 
ierung iſt, und Paß es im Intereſſe der beiden 
8 liegt, dieſen Zwiſchenfall fo raſch 
wie möglich auf eine Art beizulegen, die 
den internationalen Gewohnheiten entſpricht. Von 
polniſcher Seite find in die gemiſchte Kommiſſion 
der e L us enbu rg aus War⸗ 
ſchau und der Staroſt von Mewe entſandt wor⸗ 
den, von deutſcher Seite der Regierungspräſident 
von Oppeln, Dr. Lukaſchek, und der Landrat 
von Marienwerder. 
Herabſetzung des Bantdistonts?- 
9 Warſchau, 28. Mai. 
In den erſten Tagen des Juni wird eine 1 
des Verwaltungsrats der Ban! Poljti ſtatt⸗ 
finden. Wie wir an unterrichteter Stelle erfahren, 
iſt beabſichtigt, eine weitere Herabſetzung 
des Bankdiskonts von 7 auf 6½ Prozent 
vorzunehmen. 


Warum ift der Regierungsblock 
asftinent? 


Z Warſchau, 28. Mai. 

Der Regierungsblock hat fih bekanntlich, wie 
bei den Nachwahlen von Luck. —Röwne, auch bei 
den Nachwahlen von Lida der Wahl ferngehalten. 
Was nun eigentlich der Grund dieſer Verleug⸗ 
nung geweſen iſt, wird nicht ganz klar. Von ſeiten 
der Regierungspreſſe wurde die Meinung ausge⸗ 
ſtreut, daß es ja nicht der Mühe wert ſei, 
weil 5 die Auflöſung bevorſtehe und es 
unnötig ſei, neue Mandate zu erobern. Von den 
Gegnern wird die wahrſcheinlichere Faſſung ver⸗ 
breitet, daß die Regierungspartei deshalb Wahl⸗ 
enthaltung übe, um nicht offenbar werden zu laſſen, 
wie ſehr ihr Einfluß in dieſen Bezirken zurück⸗ 


gegangen iſt. ie Regierungsblätter ſagen 
en Wahlen von Lida, daß die Beteiligung 
wegen der 


aber die pſychologiſch recht naheliegende Erklärung 
die wahrſcheinlichere, daß die Wahlbeteiligung 
deshalb zurüdgenangen ift, weil man eben 
glaubte, zu Haufe bleiben zu können, wenn der 
Regierungsblock nicht mitmachte und die Gewin⸗ 
nung der Mandate doch ſicher ſei Die vier Man⸗ 
date, die der Regierungsblock 1928 auf nicht ganz 
ſaubere Weiſe errungen hatte, ſind nun den 
Bauerngrupper zugefallen. In Wolhynien wur- 
den vom Regierungsblock ebenfalls vier Mandate 
verloren, und hiervon profitierten hier die radi⸗ 
kalen Ukrainer, die „Undo“⸗Leute (ein Mandat) 
und ein jüdiſcher Zioniſt Hierzu werden noch 
weitere Mandatsverluſte kommen, wenn der Re⸗ 
gierungsblock ſeine ra Taktik, Wahlenthal⸗ 
tung zu üben, beibehält. Was nun weiter werden 
ſoll, weiß man nicht. Man wird die 30 Tage, 
nach denen der Zuſammentritt des Sejms zu 
einer außerordentlichen Seſſion erfolgen muß, ab⸗ 
warten, um dann vielleicht einige Gewißheit dar⸗ 
über zu erhalten, ob der Regierungsblock es wirk⸗ 
lich ernſt damit meint, den Seim aufzulöſen und 
Neuwahlen ausſchreiben zu laſſen, womit er ſich 
freilich ſein eigenes Grab ſchaufeln dürfte. 


Der viſafreie verkehr kommt 
langſam 


* Warſchau, 28 Mai. 

Der 1. Juni wird ein wichtiger Tag im inter⸗ 
nationalen Verkehr. An dieſem Tage wird zum 
erſten Male der viſafreie Verkehr mit 
den baltiſchen Ländern Eitland, Finn: 
land und Lettland eröffnet. Es iſt dies von ſehr 
großer Bedeutung für Polen, das bekanntlich 
ſeine Bewohner durch die hohe Mauer der Paß⸗ 
gebühren von anderen Ländern nach Möglichkeit 
abſchließt. Es iſt nicht unintereſſant, daß gerade 
an dieſem Tage der amerikaniſche Finanzberater 
Devey fih nach Lettland und Finnland zu einer 
kurzen Studienreiſe begibt. Er wird fih im 
lettiſchen Hafen Li bau t und in Finnlands Haupt- 
ſtadt Helſingfors aufhalten. 


Wolkenbruch in Warſchau. 


Warſchau, 28. Mai. 
Geſtern nachmittag zwiſchen 4 und 15 Uhr 
ingen in Warſchau wolkenbruchartige 
egengüſſe nieder. In vielen Teilen der 
Stadt lam es zu derartigen Ueberſchwemmungen, 
daß der Straßenbahnverkehr für einige Zeit unter⸗ 
brochen wurde. In anderen Stadtteilen, nament⸗ 
lich in den Vorstädten, wo die Kelleröffnungen 
ziemlich niedrig liegen, ergoſſen ſich die Waſſer in 


ahlenthaltung des Regierungsblocks die Keller und riefen ziemlich ſtarke Ueberſchwein⸗ 


auf rund 31 Prozent zurückgegangen ſei. Nun iſt! mungen hervor. 


der düſſeldorfer Mörder. 


Neue Geſtündniſſe. 


Der Mörder Kürten 
Vernehmung zwei neue Mordtaten bekannt. 


Nach ſeinen Bekundungen hat er im Alter von 
16 Jahren, alſo vor reichlich 30 Jahren, im 
Grafenberger Wald eine Dirne erdroſſelt. 
Seine zweite, bisher unbekannte Mordtat 
will er vor ungefähr anderthalb Jahren bei 
einem Einbruch in der Umgebung von 
Eſſen ausgeführt haben. Dort ſei er in das 
Schlafzimmer eines me. en Jungen ges 
tommen, dem er jofort den Hals durchſchnitten 
habe, damit er ihn nicht verrate. Ob dieſe An- 
gaben zutreffen, müſſen die weiteren Nachforſchun⸗ 
gen ergeben. 

In der Wohnung des Kürten ſind auch einige 
feiner Mordinſtrumente gefunden worden, zwei 
lange Scheren, die er zur Tötung ſeiner Opfer 
benutzt hat. Von dem bei ſeiner erſten Mordtat 
gebrauchten dolchartigen Meſſer war bei dem 
Mordverſuch auf die Gertrud Schulte die Spitze 
abgebrochen. Kürten hatte das Meſſer damals 
auf der Flucht fortgeworfen. In den Fällen, wo 
er feine Opfer durch Schädelerdrückungen tötete. 
benutzte Kürten einen Hammer, den er aus der 
—.— von Schies mitgenommen hatte und auf 
einen Mordgängen bei ſich führte. 


at bei ſeiner heutigen 


Kürten ſchon einmal der Polizei als Täter 
bezeichnet. 
Düſſeldorf, 27. Mai. 

Ber den Düſſeldorfer Mordtaten ſpielten die 
bekannten Mörderbriefe, die an einige Tages- 
zeitungen und die Polizei gerichtet waren, eine 
große Rolle. Der Schriftſachverſtändige Regie⸗ 
rungsrat Schneikert aus Berlin ift feit geſtern 
hier, um Schriftvergleiche vorzunehmen. Seine 
Arbeiten find zwar noch nicht abgeſchloſſen, aber 
es läßt ſich doch auf Grund der bis jetzt vor⸗ 
liegenden Ergebniſſe feſtſtellen, daß Kürten 
in wenigſtens zwei Fällen ein wand⸗ 
frei als Täter überführt iſt. 


Der Schriftſachverſtändige hat Kürten geſtern 
verſchiedene Fragen vorgelegt über beſondere in 
den Briefen und in ihrem Text auffallende Mert- | 
male, die nur dem Schreiber der Briefe bekannt 


fein konnten. Dieſe Fragen hat Kürten jo beant- 
wortet, daß er unzweifelhaft als der 
Schreiber der Briefe feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt. Auch die von Kürten gemachten neuen 
Niederſchriften ſtimmten mit den Mörderbriefen 
erg S überein und beſtätigten in jeder Hin⸗ 
ſicht den Befund, daß der Schreiber der Morder⸗ 
briefe nur der wirkliche Mörder ſowohl im Falle 
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Wahrheit, Ordnung 
Pflicht und Recht e 


Dafür kämpft die deutſche Sejmfraktion. Die 
Liſte der deutſchen Parten trägt bei den Neu: 
wahlen zum Sejm in den Kreiſen Gneſen, 
Woungrowitz, Wreſchen, Mogilno, Obornik und 
Schroda bekanntlich wieder die Nummer 
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Jeder pflichtbewußte Wähler weiß alſo, was 
er zu tun hat. 


auch der 
Kürten iſt 


des 
ein; 


der ermordeten Maria Hahn als 
Gertrud Alber mann fein kann. r 
demnach durch das Ergebnis der Arbeit 
Schriftſachverſtändigen in dieſen Fällen 
wandfrei überführt worden. 

Bei der Kriminalpolizei melden ſich Tag für 
Tag neue Zeugen, die angeblich Beweismaterial 
für die Täterſchaft Kürtens beibringen wollen. 
Unter dieſen befand ſich auch ein Mann, der im 
Sommer 1928 in Unterſuchungshaft ſaß und mit 
Kürten, der im Gefängnis als Kalfaktor fun⸗ 
gierte, in Verbindung kam. Es iſt aber damals 
jedenfalls im Hinblick auf die Tauſende von 
Anzeigen, die an die Polizei kamen, dieſer Spur 
nicht nachgegangen worden. 


Falſches Gerücht über einen neuen Mord 

in Düſſeldorf. 
Düſſeldorf, 27. Mai. 
Große Beunruhigung trug geſtern nachmittag 
die Bekanntgabe eines angeblichen neuen Mädchen⸗ 
mordes im Stadtteil Flingern, wo ſich die 
Mehrzahl der anderen Mordtaten ereignet, in 
die Bevölkerung. Ein zehnjähriges Mädchen ſollte 
ermordet aufgefunden worden ſein. Wie die Er⸗ 
mittlungen jedoch ergeben haben, erſcheint ein 
Mord in dem vorliegenden Falle völlig aus- 
eſchloſſen. Es handelt ſich vielmehr augen⸗ 
ſchelnlich um einen Unglücksfall, bei dem ein 
zehnjähriges Mädchen beim Spielen durch einen 
um den Hals gewundenen Schal erſtickt iſt. Wie 
ſich dieſer Unglücksfall ereignen konnte, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 


Hindenburg empfängt den neuen 
rumäniſchen Geſandten. 


Am Montagmittag überreichte der neuernannte 
rumäniſche Geſandte in Berlin, Profeſſor Tasca, 
dem Reichspräſidenten v. Hindenburg ſein Be- 
glaubigungsſchreiben. 
Hierbei hielt Profeſſor Tasca folgende 
Anſprache: 

Exzellenz! 
ch habe die hohe Ehre, Euer Exzellenz das 
Schreiben Seiner Mafjeſtät des Königs, meines 
Allerhöchſten Herrn, hiermit zu überreichen, wo⸗ 
mit er mich als außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten iniſter bei dem Deutſchen 
Reich beglaubigt. Indem mich mein erhabener 
Souverän mit dieſer Aufgabe betraute, hat er 
mir die Anweiſung erteilt, bei dieſer Gelegenheit 
Euer Exzellenz feiner freundſchaftlichen 
Geneigtheit zu verſichern. 
Herr Reichspräſident, die Beziehungen, welche 
zwiſchen Rumänien und dem deutſchen Volke be: 
ſtehen, ſind dank der Umſicht und der Loyalität 
Ihrer hochverdienten Regierung und der unauf⸗ 
örlichen Bemühungen der egierung Seiner 
Majeſtät des Königs, meines Allerhöchſten Herrn, 
freundſchaftlich und feft. Meine Auf⸗ 
gabe kann Bee teine andere ſein, als diefe Be⸗ 
ziehungen aufrechtzuerhalten und im Intereſſe 
des allgemeinen Friedens immer mehr und mehr 
u fördern. Ich zweifle nicht daran, daß mein 
Witten, eben da es dieſes Ziel anſtrebt, die wirk⸗ 
ſame Unterſtützung Ihrer Regierung ſtets er⸗ 
langen wird. Was mich anbetrifft, werde ich 
nichts unterlaſſen, damit die Regierung des 
Deutſchen Reiches in mir allezeit einen 85 
rechten Wertſchätzer ihrer Intereſſen 


Neuyorks neuer Poltzeipräſident. 
Edward Mulroonen, 
der als Nachfolger des 2 nach kurzer Zeit 
amtsmüde gewordenen rover Whalen zum 
Polizeichef von Neuyork ernannt wurde. Who len 
kehrt auf ſeinen früheren Poſten als Warenhaus: 
direktor zurück. 


Donnerstag, 29. Mai 1930 


„Der Herr ijt König! Des freue ſich 
das Erdreich!“ So ſingt der Pialm; und 
Himmelfahrt erſcheint uns als Erfüllung 
dieſes Wortes. Ja, das iſt doch der Sinn 
dieſes Tages, daß Gott ſeinen Sohn zum 
Herrn und König der Welt erhöht hat, 
daß in ſeinem Namen ſich alle Knie 
beugen und alle Zungen ihn bekennen 
ſollen. 

Aber dies Reich iſt ein unſichtbares 
Königreich. Seit jenen Tagen, da ſeine 
Feinde ihn des Hochverrates anklagten 
und des Aufruhrs gegen den Kaiſer, als 
habe er ein irdiſches Reich gründen wollen, 
iſt oft genug vergeſſen worden, daß er ge⸗ 
ſagt hat: Mein Reich iſt nicht von dieſer 
Welt. Sein Reich gleicht dem verborgenen 
Schatz im Acker (Matth. 13, 44). Dieſer 
Schatz liegt nicht oben auf vor jedermanns 
Augen, dieſer Schatz iſt unſcheinbar vor 
der Welt, dieſer Schatz liegt in Tiefen, 
nach denen man erſt graben muß, um ihn 
zu finden; dieſer Schatz wird eben darum 
von allen Oberflächlichen überſehen und 
verachtet und verkannt. In Kimberley 
ſpielten die Kinder mit Diamanten, wie 
unſere Kinder mit Murmeln, und hatten 
keine Ahnung von den Millionenwerten 
in ihrer Hand, bis einer kam und kaufte 
für ein Spottgeld den Acker, in dem der 
Schatz verborgen lag. i 

Aber der Schatz des Himmelreihs ift 
eben doch ein unendlicher Wert, ob er 
gleich verborgen und unſichtbar iſt. Jener 
Mann verkaufte alles, um den heimlichen 
Schatz zu gewinnen ... und was laſſen 
wir es uns koſten, um des Himmelreiches 
teilhaftig zu werden? Der himmelan⸗ 
gefahrene Herr will und ſoll des 
Himmelreiches König ſein, wir aber ſollen 
ſein eigen ſein und in ſeinem Reiche unter 
ihm leben und ihm dienen! Das iſt 
Himmelfahrtswille des Herrn an uns. 


D. Blau⸗Poſen. 


Aus Poſen und Umgegend 
Poſen, den 28. Mai. 


Rings um unſre Simmelsleiter 
toben Liebe, Lob, Haß, Spott; 
unter uns Millionen Streiter, 
über uns der ſtille Gott. 
Dehmel. 


Das Himmelfahrtswunder. 


Den Erinnerungstag an des Herrn Himmel- 
fahrt begeht die chriſtliche Kirche morgen, Don⸗ 
nerstag, die Erinnerung an das große Wunder, 
das wir im ſchlichten Kinderglauben erfaſſen, und 
über deſſen Wie und Was wir uns keine Gedanken 
machen follen. Die Himmelfahrt Chriſti iſt eine 
der in der Heiligen Schrift berichteten und be⸗ 
zeugten göttlichen Heilstatſachen in dem Gottes⸗ 
ſohne; ſie bildet in deren Stufenfolge die letzte 
und iſt die Krone des Erlöſungswerks, das Him⸗ 
mel und Erde miteinander verknüpft und die 
Menſchheit dahin verweiſt, wohin das Ziel ihres 
Erdenwallens führen ſoll. Die Himmelfahrt des 
Herrn iſt der Schluß⸗ und Eckſtein des Erlöſungs⸗ 
werks der fündigen Menſchheit. 

Sursum corda, d. h. aufwärts, himmelwärts die 
Herzen zeigt uns der morgige Tag. Hinaus aus 
dem Banne irdiſcher Alltäglichkeit, zerſprengt die 
Feſſeln des leiblichen Zwanges — das iſt die alte 
und doch ewig neue Predigt des Tages, an dem 
vor nunmehr 1900 Jahren der Heiland der Welt 
ſich aufſchwang zur Heimat ſeines himmliſchen 
Vaters. Himmelfahrt iſt Vorbote des heiligen 
Pfingſtfeſtes. Oeffne dich, Menſchenherz, wirf ab die 
Schlacken böſer Sinnenluſt, um fähig und würdig 
zu werden, den Geiſt der Pfingſten zu empfan⸗ 
gen. Mitten hinein in das ſich ſelbſt zerſetzende 
Heidentum, dem Eſſen und Luſtbarkeit („panem 


das unſichbare Königreich der Kampf um die Todesſtrafe. 


England für Beibehaltung als Abſchreckungsmittel. 


London, im Mai. 


Auch in England beſchäftigt man. ſich lebhaft 
mit der Frage, ob die Todesſtrafe, die hier durch 
Erhängen vollſtreckt wird, beibehalten werden 
ſoll. Gerade in jüngſter Zeit ſind wieder eine 
Reihe Hinrichtungen erfolgt, und es iſt bemer⸗ 
fenswert, daß der Innenminiſter der Arbeiter⸗ 
regierung bisher von ſeinem Recht keinen Ge⸗ 
brauch gemacht hat, dem König die Begnadigung 
zu 1 die damit pie weiteres gewährt 
wäre. Noch vor einigen Wochen, als in einem 
Falle, wo nach deutſchem Strafrecht ae g und 
nicht Mord vorlag, ein jtarfer Drug auf den Mi- 
niſter ausgeübt wurde, den Verurteilten zu be- 
gnadigen, zeigte er ſich un nachgiebig, 
wofür ihm die konſervative Preſſe ſtarkes Lob 
zollte. Auf Antrag des liberalen Führers Sir 
Herbert Samuel wurde vor einigen Monaten 
ein parlamentariſcher Ausſchuß ein⸗ 
geſetzt, der die Gründe für und gegen 
die Beibehaltung der Todes ak 
unterſuchen fol. An ſeiner Spitze jteht ein Geiſt⸗ 
licher, der nicht dem Parlament angehört. Der 
Ausſchuß hat durch Vernehmung von Richtern, 
Aerzten, Gefängnisbeamten, era uſw. 
bereits ein erhebliches Material geſammelt. Be⸗ 
ſonders bemerkenswerte Ausſagen erfolgten ge⸗ 
ſtern, als zwei frühere Miniſter des Innern Er⸗ 
klärungen vor dem Ausſchuß abgaben, der liberale 
Sir Herbert Samuel und der konſervative 
Lord Brent ford (bejier bekannt unter ſeinem 
früheren Namen Sir William Joynſon⸗Hicks). 

Samuel meinte, wenn es ſich als notwendig 
erweiſe, Mördern durch Hinrichtung das Leben 
zu nehmen, um zu verhindern, daß dieſe Mörder 
das Leben N ann o Leute nähmen, fo jei eine 
ſolche Maßnahme gerechtfertigt und moz 
raliſch. Anderſeits ſei er nicht der Anſicht, 
daß ein Mörder einfach hingerichtet werden ſolle 
zur Vergeltung ſeines Verbrechens. Man ſolle 
nicht das Rechtſyſtem auf dem Grundſatz des 
Auge um Auge aufbauen. Wenn es ſich als not⸗ 
wendig erweiſe für die Geſellſchaft, ein Menſchen⸗ 
leben zu nehmen, ſo ſollte es eher im Geiſt eines 
Arztes erfolgen, der eine ſehr ſchwere Operation 
ausführe, um Geſundheit und Leben zu retten, 
und nicht im Geiſt des . 
ners, der ſich an ſeinem Feind, der ihn angreife, 


räche. Deshalb komme er zu dem luß, daß 
eine Hinrichtung nur gerechtfertigt ſei, wenn ſie 
bſchreckung diene und zu ſonſt keinem 


ur 
Zweck. Er verlangte von dem Ausſchuß, feine 


Beſchlüſſe in der Hauptſache auf der Erfahrung 
aufzubauen. Dieſe würden nach ſeiner Ueber⸗ 


zeugung erlauben, die Todesſtrafe ſtufen⸗ 


weiſe abzubauen. Dieſer ſtufenweiſe Abbau 
ſei nötig, um in beſtimmten Fällen die Möglich⸗ 
keit zur Hinrichtung zu haben, ſo z. B., wenn ein 
Poliziſt in der Ausübung ſeines Amtes von Be⸗ 
rufsverbrechern ermordet werde. Aus den weiteren 
Senperangen Sir Herbert Samuels jeien einige 
Zahlen mitgeteilt. Danach find von 1901 bis 
1929 738 Perſonen zum Tode verurteilt worden, 
von denen 327 begnadigt und 411 hingerichtet 
wurden. Samuel, der von 1920 bis 1925 Ober- 
kommiſſar von Paläſtina war, antwortete auf die 
Fa e eines Ausſchußmitglieds, daß Morde in 
aläſtina ſehr häufig jeien und daß er 
ber nicht dazu entſchließen könne, die Abſchaffung 
er Todesſtrafe in einem Lande wie Paläſtina 
zurzeit zu empfehlen. Pr } i 

Lord Brentford trat für die Beis 
behaltung der Todesſtrafe ein, weil fie 
das ae Abſchreckungsmittel jei. 
Er befürchtet von ihrer Ab a 05 daß die Be⸗ 
rufsverbrecher im größeren Maße ffen benutzen 
würden. iter wandte er ſich gegen die 
Veröffentlichung von Einzelheiten 
in Mordprozeſſen, weil das zur Nach⸗ 
ahmung reize. n folge oft eine Rei 
ganz ähnlicher Verbrechen. Lord Brentford ſagte 
weiter, daß ſeit langem genon Einzelheiten von 
allen Mordfällen im Miniſterium des Innern 
aufbewahrt würden. Er hätte jeden Fall der 
letzten 40 Jahre genau ſtudiert, und es fei Darun- 
ter kein einziger, bei dem man auch nur den Ver⸗ 
dacht haben könne, daß ein Menſch zu Unrecht 
gehenkt worden ſei. Endlich betonte er, daß ihm 
kein einziger Fall bekannt ſei, wo ein begnadigter 
Mörder einen neuen Mord begangen habe. 

Der „Daily Expreß“ weiſt im Zuſammenhang mit 
dieſen Ausſagen auf die Morde in Düſſeldorf 
und Ratibor hin und fragt, wie das Geſetz mit 
einem ſolchen Verbrecher zu verfahren habe. 
Solle er auf Koſten des Steuerzahlers ernährt, 
gekleidet und bewacht werden, ſolle ſeine Geſund⸗ 
heit erhalten und für ihn geforgt werden, bis er 
durch feinen Tod den Steuerzahler entlajte? Die 
Frage ſei nicht leicht zu beantworten. Der Tod, 
ob durch Mord oder Geſetz, ergreife jeden nor⸗ 
malen Menſchen, aber ebenſo würde die Am⸗ 
putation eines kranken Gliedes jeden gewöhn⸗ 
lichen Zuſchauer 9 audern machen. Und dabei 
verlange die Geſundheit des übrigen Körpers 
die Amputation. 


et circenses“) als höchſtes Lebensziel vorleuchtete, 
war neuartig und ſeltſam zugleich das ernſte Hei⸗ 
landswort gefallen: „Selig ſind, die da hungert 
und dürſtet nach der Gerechtigkeit, denn ſie ſollen 
ſatt werden.“ Dieſe Botſchaft aus einer unbe⸗ 
kannten höheren Welt, die Befreiung und Er⸗ 
löſung verhieß, ſchlug zündend in die Maſſe des 
Volkes, das ſich in ſeiner ihm ſelbſt unbewußten 
Sehnſucht verzehrte. Auferſtehung und Himmel⸗ 
fahrt feierten da die Herzen, und heut nach nahe⸗ 
zu zwei Jahrtauſenden noch lebt und wirkt die 
göttliche Botſchaft gewaltig fort. 

Das Himmelfahrtsfeſt fällt, in dieſem Jahre 
ganz beſonders, in die ſchönſte Zeit des Jahres, 
in der draußen alles in herrlichſter Pracht und 
Blüte ſteht. Nach alter Tradition führt der Tag 
die Menſchen hinaus in die Gottesnatur, eine be⸗ 
ſonders vom Großſtädter gern benutzte Gelegen⸗ 
heit, den Staub der Straßen abzuſchütteln und 
die Bruſt mit neuer Lebensluſt und Lebensfreude 
zu erfüllen. Auch diesmal wird es, falls das 
Wetter günſtig iſt, Tauſende und Abertauſende 
hinauslocken aus der Straßen engen Zeilen, und 
ſo wird der Tag uns mit der Freude erfüllen, die 
in der Tatſache des Himmelfahrtswunders ihren 

ub. 


Quell hat. 
men freier Simmer 
n Hotels uſw. 


In Nr. 21 des „Poznanſki Dziennik Wojewödzki“ 
vom 10. Mai iſt folgende Ordnungsbeſtimmung des 
Poſener Wojewoden vom 25. April d. Is. über 
die Pflicht zur Angabe der freien Zim⸗ 
mer und das Verbot betreffend Reſer⸗ 
vierung von Tiſchen enthalten: 

§ 1. Die Beſitzer oder Pächter von Hotels, 
Penſionen, Gaſtwirtſchaften mit Fremdenverkehr 


mer auf Tafeln, die an ſichtbarer und zu⸗ 
gänglicher Stelle angebracht find ARSCH 

§ 2. Es ilt ee in Reſtauratio⸗ 
nen, Speiſehäuſern u. ähnl. Tiſche 
während der Mittags⸗ und Abendbrot⸗ 
mahlzeiten zu reſervieren. 

„3. Alle Aufträge und 8 der Orts⸗ 
behörden für Sicherheit und öffentliche Ordnung, 
owie der Beamten der Staatspolizei bezüglich 
iejer Tafeln müſſen von den Beſitzern und Päch⸗ 
tern der Hotels ujw. ($ 1) genau befolgt und 
unverzüglich ausgeführt werden. 

8 4. Die Beſtimmungen der 1 und 3 ſind 
gültig in dem Gebiet der von den Kreijen ab- 
gelon erten Städte, in den Kreisſtädten, in 

atel, Rogajen ber n Poſen. 

Die den d en des $ 2 gelten in den von 
den Kreiſen Bolen. Bromberg, Gneſen 
und Inowroclaw ausgeſchiedenen Städten. 

§ 5. Diejenigen, die diefe Verordnung nicht 
beachten, werden mit einer rt bis 
zu. 60 Zroty 8 und im Falle der Nicht⸗ 

eitreibung der Geldſtrafe mit einer entſprechen⸗ 
den Haft. 

§ 5. iDeje Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verkündung im Poſener Wofewodſchaftsblatt 
(Po nanſti Dziennik Wojewödzki) in Kraft. 

it dieſem Augenblick werden alle vor dieſem 
Termin in den im 8 4 aufgezählten Städten 
erlaſſenen polizeilichen Verordnungen, die den mit 
Peles Verordnung geregelten Gegenſtand be⸗ 
treffen, aufgehoben. 
—— 


Gewerbetreibende mit einer Hilfs- 
kraft brauchen kein Steuerpatent. 


Es iſt bereits früher von uns darauf hingewie⸗ 
ſen worden, daß nach einem Arteil des Oberſten 
Gerichts Gewerbetreibende und Handwerker, die 
nur eine Hilfskraft beſchäftigen (gleichgültig, ob 
einen Familienangehörigen oder eine fremde Kraft) 
kein Gewerbepatent zu löſen brauchen. Damit 


ſind verpflichtet, ſofort die freien Zim⸗ ſtand die bisherige Praxis der Finanzbehörden im 


Beilage zu Nr. 


> — 


s Je, MB, 2 
Achtung! 


Sparsame Hausfrauen! 


Die Papierumhüllung 
sowie Stück -Grösse 
der 

Reger-Seife 
wird täuschend ähn- 
lich nachgeahmt. Es 
ist dies die beste 
Reklame für die seit 
dem Jahre 1858 be- 
kannte knochenharte, 
inderQualität uner- 
reichbare 

Reger-Seife. 
Es wird dringend vor 
Ankauf dieserminder- 
wertigen Nachahmun- 
gen gewarnt. 


Gegenſatz, die auch in dieje Fällen den Ankauf 
eines Patents forderten. In der damaligen Mit- 
teilung wurde ſofort zum Ausdruck gebracht, daß 
die Finanzbehörden ihren Standpunkt werden 
revidſeren müſſen, da die Auslegung der Geſetz⸗ 
durch das Oberſte Gericht rechtsverbindlich iſt. 

Das iſt nunmehr geſchehen. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium hat nämlich die Steuerbehörden 
durch Rundſchreiben vom 5. d. Mts. L. D. V. 
5237 (4)30 angewieſen, von Gewerbetreibenden 
und Handwerkern, die nur eine Kraft beſchäftigen, 
tein Patent zu verlangen. Dadurch hat es der 
vom Oberſten Gericht gegebenen Auslegung des 
Gewerbeſteuergeſetzes Rechnung getragen. Sollten 
einzelne Steuerorgane in Unkenntnis der Sach⸗ 
lage trotzdem Patente fordern, ſo kann ſich der be⸗ 
treffende Zenſit auf die ausdrückliche Anordnung 
des Miniſters berufen. 

—— 

Ortsgruppe Pojen des Berbandes 

deutſcher Katholiken. 

Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt Sonntag nachmittag in der 
Grabenloge eine Monatsverſammlung ab, die 
der Vorſitzende, Gymnaſiallehrer Kne chte l, mit 
Begrüßungsworten eröffnete. Hierauf widmete er 
dem verſtorbenen Vater des Seelſorgers der deut⸗ 
ſchen Franziskanergemeinde, Pater Venantius 
Kempf, einen Nachruf. Die Verſammlung ehrte 
das Andenken des Dahingeſchiedenen durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. Nunmehr ſetzte der Vor⸗ 
ſitzende den Anweſenden die Gründe auseinander, 
weshalb am zweiten Mai⸗Sonntag der Muttertag 
nicht abgehalten wurde, und verſprach, dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß im nächſten Jahre 
dieſer alten Tradition des Verbandes Genüge 
geſchehe. Dann trat man in die Tagesordnung ein. 

Der Vorſitzende erteilte dem erſten Redner, 
Lehrer Gent, das Wort zur Berichterſtattung 
über die S deutſcher Ka⸗ 
tholiken in Graudenz. Dieſer ei zu⸗ 
nächſt über die geſchichtliche Entwick 
inneren Ausbau, die Bewohner und die herrliche 
Lage und Umgebung der Stadt Graudenz. Dann 
ab er einen Bericht über die Haupttagung, ins⸗ 
eſondere über die Hauptvorſtandsſitzung, die Ge⸗ 
neralverſammlung, den Trauer: und Feſtgottes⸗ 

aller 
für Herren 


Hüte Art Kinder 


Mützen, Baretts sowie sämtl. Mode-Artikel 


ung, den 


Damen 


in den neuesten Formen und Farben 


in großer Auswahl zu billigsten Preisen 


empfiehlt Firma SVENDA & DRNER 


Stary Rynek #3 (gegenüber .d.alten Rathaus). 


Wahlzettel zum 1. 


Juni. 


— Ausſchneiden! 


Amat. 
Seifenflocken 


sind halb so teuer abèr. 
ebenso'guf wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken. 


dienſt, den Begrüßungsabend, die Arbeitsgemein⸗ 
Haft und über die Feſtſitzung. Er hie feinen 
ericht mit folgenden Worten: Die Tagung in 
Graudenz ijt verrauſcht. Sie ſtand im Zeichen 
der Jugenderziehung, während die Tagung in 
Poſen 1928 im Zeichen der Euchariſtie und die 
in Königshütte 1929 im Zeichen der Charitas 
ſtand. ie Tagung in Graudenz bildete den 
Höhepunkt aller bisher abgehaltenen Tagungen. 
Nicht wenig hat dazu der Umſtand beigetragen, 
daß die Kirchenbehörde zum erſten Male Notiz 
von unſerer Tagung genommen und einen be⸗ 
ſonderen Delegaten zu derſelben entſandt hat. 
Dieſe Tatſache muß in den Annalen der Ver⸗ 
bandsgeſchichte mit roten Lettern verzeichnet wer⸗ 
den. Die Tagung in Graudenz ift verjunfen im 
Meere der Zeiten, aber nicht vergeſſen. Die Teil⸗ 
nehmer ſind in ihre Heimatsorte zurückgekehrt, 
und nun liegt ihnen die Pflicht ob, die Anregun⸗ 
gm die fie in Graudenz erhalten haben, in ihren 
5 zur Tat reifen zu laſſen. Darum: 
Auf zur Tat! „Nicht leere Worte will ich hören, 
ſondern Taten will ich f ** 
„Der zweite Redner, 


ehen! 
: zehrer Snowadzki, 
[pra über die Stadt Poſen und erörterte 
as Thema: „Aus dem Werdegang unſerer Hei⸗ 
matsſtadt, beſonders bezüglich der räumlichen 
Ausdehnung.“ 

Der Vortragende ging aus von den Siede⸗ 
angen ſeit den Anfängen des Chriſtentums in 
olen im 10. Jahrhundert. Als die älteſten 
iedlungen bezeichnete er die Dominſel, die 
Johannisvorſtadt, Kommenderie und die Schrodka. 
s folgten dann die 8 der deutſchen 
Kolonialſtadt Poſen im Jahre 1 53, Häuſer ent⸗ 
ſtanden am Alten Markt, von einer 
umgeben. Heute ſind noch Reſte dieſer Stadt⸗ 
mauer mit Toren vorhanden. Es bildeten ſich 
dann Kämmereidörfer um Poſen. Dann erfolgte 
die Beſiedlung durch die Bamberger — Wil a, 
Dembſen Zegrze uſw. Im Jahre 1803 entſtand 
das Judenviertel — Wilhelmsplatz (jüdiſcher 
Kirchhof, die St Martin⸗Vorſtadt, Gärten, Jede, 
rei, der Karmelitergraben). Der Vortragende er⸗ 
wähnte dann die Anlegung der Naczyuſtiſchen 
Waſſerleitung 1840, die 0 zur Erinnerung 
an die im Jahre 1866 hier in Poſen herrſchende 
Cholera. Dann lenkte der Redner die Aufmerk⸗ 
eg der Zuhörer auf die 1895 bis 1900 er- 
olgte Entwäſſerung und Aufſchüttung der Domi- 
nikanerwieſen, auf welchem Gelände dann der 
Schlachthof eatſtand und der Gerberdamm ange 
legt wurde. Der Redner ſtreifte kurz die Ueber⸗ 
Eren 1888 und die Be⸗ und Entfeſtigun 
er Stadt. Intereſſant war es, zu . da 
die let ihren Namen nach einem Domherrn 
Walſchewfki erhalten hat und daß deutſche Hand⸗ 
werker, die aus Schleſien herangezogen wurden, 
am Ausbau der Stadt das he Verdienſt haben. 
Nachdem Lehrer Snowadzki ſeinen Vortrag be⸗ 
endet hatte, machte er auf Anfrage noch inter⸗ 

eſſante Mitteilungen über den Rathausturm. 
Der Vorſitzende dankte den beiden Rednern 
und ſchloß die Sung mit dem Hinweis darauf, 
daß an einem Sonntage im Juni, der noch be⸗ 
kanntgegeben wird, das Kinderfeſt bzw. Sommer⸗ 
vergnügen ſtattfindet. 
—.— —-— 


X Weiteres Umſichgreiſen der Maul: und 
pranan uge Das Städtiſche Polizeiamt gibt 
folgendes bekannt: Unter den Klauentieren des 
Stadtgutes Naramowice iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ie Snfofgebeffen ch 
ſich auf den geſamten Gutsbezirk dieſes Gutes die 
in der Verordnung des Poſener Wojewoden vom 
12. Mai. 1930 1 Beſtimmungen über 
die Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Ausführliche Vorſchriften erſcheinen in der näch⸗ 

en Nummer des „Pozn. Dziennik Wojew.“ und 
m „Oredownik Zarzadu m. Poznania“. 

X Die Internationale Oderkommiſſion an der 

Warthe und Netze. Die Internationale Oder⸗ 


Hüte 


in grösster 


tür Damen u. Herren . rent bei 
Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


tadtmauer | H 


u Poſener Tageblatt 


kommiſſion (die Oder wurde auf Grund des Ber- 
failler Vertrages in bezug 5 die Schiffahrt 
internationaliſtert) hatte in ihrer letzten, im 
anuar dieſes Jahres in Breslau abgehaltenen 

itzung beſchloſſen, Schiffahrtszuflüſſe der Oder 
in Polen, und zwar die Warthe und die Netze 
zu beſichtigen. Die Kommiſſion, die unter dem 

orſitz des Delegierten Polens, Prof. Winiarſti, 
ſteht und ſich aus Delegierten Deutſchlands, Eng⸗ 
lands, Frankreichs, Dänemarks, Schwedens un 
der X echoflowalei zuſammenſetzt, trifft heut, 
Mittwoch, in Poſen ein und wird am 29. und 
30. Mai die Warthe, am 31. Mai und 1. Juni 
die Netze beſichtigen. 


par Des himmelfahrtstages wegen erſcheint 
die nächſte Aus gabe des „Bofener Tage- 
blatfes“ erſt am Freitag nachmittags. 


x Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mitt- 
wochs⸗ enmarkt war gut beſchickt und be⸗ 
Pfand beſucht. Gezahlt wurden: für das 

fund Tafelbutter 2,40—2,50, für Landbutter 
2,20—2,30, für das Liter Milch 32—34 Gr., für 
das Pfund Quart 65 Gr., für die Mandel Eier 
1,90—2. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte 
man für das Pfund Su 1 7 40—80, für 
Eßſpargel 1—1,20, für Weißkohl 30, Rotkohl 35, 

irſingkohl 30, für den Kopf Salat 5—714, 
Spinat 15, Rhabarber 15—20, Stachelbeeren 70, 
Kohlrüben 10, Wruken 10—15, für ein Bündchen 
Radieschen 10—15, ein Bund junge Mohrrüben 
30, für eine Apfelſine 60—80, Zwiebeln 10, Rar- 
1 5 5, für eine ſaure Gurke 10—15, für das 
Pfund grüne Heringe 35—45, eine Zitrone 12% — 
18. — Auf dem Fe. koſtete der rohe Speck 
1,50. — Auf dem Fiſchmarkt koſteten Schleie 1,80— 
2, Hechte 2—2,40, Zander 2,50—3,50, Aale 2,60 
2,80, Karpfen 2,50—2,60, Karauſchen 1,20—1,80, 
Wels 1,60—1,80, Bleie 1,20—1,50, Barſche 0,50— 
1,20, Weißfiſche 50—80. 

Verband Deutſcher Angeſtellter in Polen. 
Wie aus der Anzeige in unſerer heutigen Aus⸗ 
abe Feen veranſtaltet der Verband Deut⸗ 
Ker Angeſtellter am Dienstag, dem 3. Juni, 
abends pünktlich 8) Uhr im Saale des. Zoologi- 
chen Gartens einen aterabend, an dem das 
reiaktige Luſtſpiel von Karl Sloboda „Am Tee- 
tiſch“ zur Aufführung gelangt. Es handelt 
ier nicht um einen zwerchfellerſchütternden 
Schwank, ſondern um ein feinſinniges Stück, in 
dem auch in ſcheinbar heiteren Augenblicken die 
Seelennot einer Frau durchleuchtet, in die ſie 
durch die gleichzeitige Liebe zu ihrem Gatten und 
ihrem Jugendfreunde geraten iſt. Die Aufführung, 


für die Frau Lina Starke die Regie übernom⸗ Pol 


men hat, verſpricht einen genußreichen Abend. Es 
wird beſonders darauf hingewieſen, daß keine per⸗ 
ſönlichen Einladungen ergehen. 

x Nihtigitellung. In dem Bericht der Diens⸗ 
tag⸗Ausgabe über die Mitgliederverſammlun des 
Verbandes deutſcher Anjiedler iſt in 
der erſten Spalte, 5. Zeile von unten ein Hör⸗ 
fehler unterlaufen. Es muß richtig heißen: „Mit 
dem Wunſche, bal die Anſiedler und ihre Kinder 
noch lange in Ruhe und Sicherheit auf ihrer 
Scholle wohnen mögen.“ 

X Exploſion. Geſtern nachmittag erfolgte aus 
unbekannter Urſache in der Seifenfabrik „B Ia f t“ 
in Luiſenhain eine Exploſion, die einen Brand 
ur go ge hatte, der aber im Keim erſtickt werden 

unte. 

x Ein Zuſammenſtoß! Ein Ford⸗Laſtkraft⸗ 
wagen fuhr geſtern nachmittag, 1 Moſtr ich⸗ 
jäſſern und Eimern beladen, von n nach 
Lodz. In der Nähe von range ſtieß er mit 
einem großen a zuſammen, ſſen ffeur 
unvorſichtig gefahren war. Der Wagen ſchlug an 
einen Baum und ſtürzte in den Graben. Aus den 
Fäſſern und Eimern aber ergoß ſich der Inhalt 

allen Richtungen. er nlenker des 
„Ford“ erlitt leichte Verletzungen am Knie, wäh⸗ 
rend ſein Begleiter, der 21jährige Arbeiter Bro⸗ 
niſlaw Pr jaboia der unter einem Zelttuch 
ſteckte, machte unliebſame Bekanntſchaft mit dem 
Moſtrichelement, trug aber ſonſt nur Hautabſchür⸗ 


fungen davon. 

x Mißglückter Ueberfall. Geſtern vormittag 
10 Uhr begehrte im Haufe ul. Rom. Szyman⸗ 
ſkiego 5 (fr. Wienerſtraße) ein Bandit im erſten 
Stock Einlaß in die Wohnung des Kaufmanns 
Hermann ollheim, podte das öffnende 
Mädchen und würgte es. Die Ueberfallene rief 
jedoch laut um Hilfe, ſo daß der Attentäter mit 
mehreren Mithelfern, die ſich in den Hausecken 
verſteckt hatten, f e das Weite ſuchte. Ob⸗ 
wohl die Mitbewohner des Hauſes pes aus den 
Wohnungen kamen, gelang es den Banditen doch, 
unerkannt zu entkommen. 

Sonnenaufgang und . am 
Donnerstag, 29. Mai: 3.49 Uhr und 20.06 Uhr 
und am Freitag, 30. Mai: 3.48 Uhr und 20.08 Uhr. 


— — 


X Vom Wetter. Heut. Mittwoch, früh waren 
bei windigem Wetter 13 Grad Wärme. 

X Der ajeran der Warthe in Poſen AT, 
a Mittwoch + 0,23 Meter, gegen + 0,2 

eter geſtern früh. 7 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden her 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
Haft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. 8 

* Nachtdienſt der Apotheken vom 24. bis 
31. Mai: Altſtadt: Apteka 1 Stary Ry- 
nef 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawita 31; Ap⸗ 
teta 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 16; Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul. Mariz. Focha 26; erſitz 
Apteka pod Gwiazda, ul. 1 i ga 12; Wilda: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Gonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo- 
theke in Glöwno, die u n in Gurtſchin, ul. 
A Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke 
Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. r 

x RNundfunkprogramm für Donnerstag, 29. Mai: 
124208 een en — — . — 1 5 
1212.05: Zeitzeichen, renblaſen vom Rat- 
hausturm. 12.10—14: tee. 16.45— 16,55: Zur 
Kindermode. 16.55—17.10: Plauderei über Kurze 
wellenkorreſpondenz. 17.10—17.20: Das Denken 
und ſeine Rolle in der Entwicklung des Kindes. 
17.30—18.45: Konzert. 18.4519: Beiprogramm 
— Verſchiedenes. 19—19.15: Frau, Liebe und 
Mai in der Anekdote. 19.15 19.30: Allerlei von 
Staniſlaw Waſylewſki. 19.30 19.50: Landw. Vor⸗ 
trag. 19.50— 20.10: Landw. Nadiobriefkaſten. 20.10 
bis 20.30: Franzöſiſcher Kurjus. 20.30 — 21.30: 
Abendkonzert. In den Pauſen Programme der 
Poſener Theater und Kinos. 21.30— 21.45: Rezi- 
tationen. 21.45—22: Schallplatten. 22— 22.15: 
eitzeichen, Mitteilungen der Pat, Sport. — Für 

reitag, 30. Mai: 13—13.05: Zeitzeichen, n⸗ 
8 vom Rathausturm. 13.0514: Sall- 
plattenkonzert. 14.14.15: Notierungen der Çf- 
fekten, der Getreidebörſe und des Schlachthofes. 
14.15—14.30: Landw. Mitteilungen der Pat, Be- 
richt über den Schiffsverkehr uſw. 16.45 17.05: 
Bildfunk. 17.05—17.25: Zur Kinderwoche. 17.25 
bis 17.45: Engliſcher Kurjus. 17.45—18.45: Ron- 
zert. 18.45—19: Beiprogramm — Verſchiedenes. 


der 


& | 1919.20: Vortrag. 19.20—19.35: Film und Kino. 


19.35—19.50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.50 
bis 20.05: Autorenabend. 20.05—20.15: Zur Kin- 
derwoche. 20.15— 22.30: Sinfoniekonzert. In den 
uſen Programme der Poſener Theater und 
inos. 20.30 — 22.45: Zeitzeichen, Mitteilungen 
der Pat, Sport. 22.45—24: Tanzmuſik aus der 
olonia. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Don- 
nerst 29. Mai, Königswuſterhauſen: 6.30: 
Funk⸗Gymnaſtik, anſchl. Frühkonzert. 8.50: Mor⸗ 
genfeier, anſchl. Glockengeläut des Berliner Doms. 


11.15: Schallplatten. 11.45—13: 60. Tagung den = 
Geſellſchaft für Volksbildung. 14: Jugendſtunde. 
14.30: Konzert. 15: Von Magdeburg: Ein⸗ 


15: 
weihung des Sportplatzes und Stadions „Neue 
Welke is: Einalber 17.30: Gartenkonzert. 18.30: 
Dichterſtunde. 19: Schleswig⸗Holſtein⸗Feier. 19.55: 
Sportnachrichten. 20: Geiſtliche Volkslieder. 20.40: 
„Kabarett an der Leine“. Anſchl. Zeit, Wetter, 
T esnachrichten, Sport, danach bis 0.30: Tanz⸗ 
muſik. — Für Freitag, 30. Mai: 9.30: Gemein- 
ſame Veranſtaltung von der Deutſchen Welle und 
Breslau. 12: Üplatten⸗Konzert. 14.30: Kin- 
derſtunde. 15: Jungmädchenſtunde. 15.40: Vor⸗ 
trag „Schützet den Id“. 16: Kriegsdichtungen 
im Anterricht. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30: 
Bildende Künſtler als Schriftſteller. 17.55: Vor⸗ 


„Die Finanzierung des Straßenbaues“. 
eh: Unter tende Stunde. 18.40: Engliſch 
für Fortgeſchrittene. 18.55: re y ta 8 


rſonenverzeichnis zu „Lohengrin“. 
ee Tach. Abendunterhaltung. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
1 werktäglich von 12 bis um. 

J. T. hier. Der Hauswirt ift verpflichtet, das 
Kloſett in gebrauchsfähigem Zuſtande zu erhalten 
bzw. wieder in Ordnung bringen zu laſſen. Wenn 
der Wirt ſich weiterhin weigern pae würden Sie 
ihn durch eine Anzeige bei Ihrem Polizeikom⸗ 
miſſariat zur Hung feiner Pflicht Ihnen 
gegenüber veranlaſſen können. 

E. W. in T. 1. Die Koſten ſind ungefähr die 

leichen. 2. Sie werden nach einem komplizierten 
Verfahren feſtgeſetzt, 3 ſich aber in Prozent⸗ 
jösen nicht angeben. 3. Die Stiefkinder haben 

nſpruch auf das Muttererbteil auch in dem von 
Sinon angegebenen Falle, 4, Je dieſem Falle 
erfolgt volle Aufwertung. 5. Der piain A auf 
al Note ab in Deutſchland durch einen dorti⸗ 
gen Notar geſtellt werden. 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhal⸗ 
tung durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 


„Bitterwaſſers zu beſeitigen trachten. Vor- 
arte von Univerfitäts » Frauenkliniken Ioben 
ibereinjtimmend das echte Franz⸗Joſef⸗Waſſer, 
da es leicht einzunehmen iſt und die mild öffnende 
Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme 
1 ſicher eintritt. 


Filmſchau. 

= Im Wilſon⸗Kino in St. Lazarus rollt unter 
dem Titel „Das Geheimnis der Straßen⸗ 
bahnhalteſtelle“ ein in Warſchau und Un 

egend ſpielender polniſcher Film. Dieſer ſtellt die 
Tragik eines jungen Mädchens aus dem Volke 
dar, das, obſchon mit einem jungen Friſeur ver⸗ 
lobt, aus Putzſucht einem reichen Grafen zum 
Opfer fällt und, als dieſer ihrer ſatt it und ſie 
von ſich ſtößt, Selbstmord verübt. Ihr früherer 
Bräutigam ergibt ſich aus Verzweiflung über den 


5 S jeiner Liebe dem Trunke und ſchneidet 
dem Grafen, als er ihn raſieren ſoll, den Hals ab. 
Ein erſchütterndes 


rama, das viele, wohlver⸗ 
eachtung findet. hb. 


Sport und Spiel. 
Internationale Leichtathletik. 

In Königshütte finden heute und am 
pinmetfa * — internationale lei hletiſche 

tttäm ſtatt. Hauptpunkt des Programms 
des erſten Tages iſt ein Lauf über 3000 Meter, 
an dem Petkiewicz und Kuſocinſti (Polen), Ko- 
ſcyak (Tſchechoflowakei) und Kohn (Deutſchland 
3 ſollen, um dann am * Tage a 
über 5000 Meter zu ſtarten. ußerdem find — 
Teilnahme an den Wettkämpfen gemeldet: Ko⸗ 
ſtrzewſki (A. Z. S. Warſchau), Heljaſz (Warta), 
Cejzit (Polonia) und Nowoſtelfti Cracovia). 


ie verlautet, follen die polniſchen Liga⸗Fun 
1 verji 5 ent 5 Es . er 
entſprechende Verhandlungen zwiſchen z 
and . und Verſicherungsgeſellſchaften anr 
geknüpft worden. 
Warta A. 3. S. 2 

Am n treffen ſich um 
4 Uhr nachm. auf dem Warta⸗Platz die neuge: 
bildeten Hockeymannſchaften von „ 5 
„A. Z. S.“. Als Bon ſteigt ein Wettſpie 
zwiſchen Warta II und Caarni I. 


wei Ligafpiele werden am Donnerstag ausge- 
tragon: Warfzawianka--Czarnt und Polonia 
L. K. S. 


* 


Am erſten Tage = ä — ler 
aften hat die polniſ enmann z 
[aften egda, hoine a und Zabielfft) 
land 7:6 und Holland 10:5 geſchlagen. 


Kino-Programm. 
Apollo — pog ir, der weiße Teufel. T 
film. 4 Uhr. 


diente 


5 


Metropolis — Legion der Verdammten. 5 Ahr. 


Renaiſſance * it wo 75 kaar pri 5 Ahr. 

Stylowe — Angelita. Tonfilm. g 

Wiljona — Das Geheimnis der Straßenbahn 
halteſtelle. 5.15 Uhr. 


———ͤͤͤ6 ³—ͤͤ ͤ——v—— 
Wettervorherſage für me . 
— in, 28. Mai. s ere Nor 

— — eiten leur wolkig und ziem⸗ 

lich 22 N — — er peua — — — 
i g or rrihen trote £ 

lch 5. ng ziemlich warmes Wetter, auch 

im Nordoſten Beſſerung. 


— -¼— -¼-¼ — — — 
Andacht in den Gemeinde-Innagogen. 

Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 8 
Sonnabend, morg. 7%, vorm. 10, ar 5 Uhr. 
— Sabbath⸗Ausgang 93 Min. — rktäglich 
morg. 7, abends 7% Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nads 
mittags 3 


Uhr: Jugendandacht. 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


trag werden 


praktiſche Vorführungen mit dem 
„Fruco“ ergänzen. 


Für unſere auen iſt 


die neuartige Kochweiſe eine ganz bedeutende Er⸗ 


leichterung an Arbeit und Zeit. Die 3 
iſt ſo umwälzend, daß ſie in der ganzen Welt 
lebhafte Aufmerkſamkeit erregt. Am 31. 


Mai ſo⸗ 
wie am 2. und 3. Juni werden — Boni. 
rungen in dem e eb des 
. A. at Peſchke in „sw. Marcin 
r. 21, ſtattfinden. 


— 


E 


ee 


na e iu 
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7 2 5 ge 
1 Getreide. Danzig, 27. Mai. Amtliche Notierung Warschauer Börse. rg 

Bilanz der Bank Polski. J für 100 kg: Weizen 24, Pommereller Roggen anan, Warsehau, 27. Mai. Im Privathandel wird ge- FE 

G Aktiva: 20. 5. 30. 10. 5480.1 _ e ERR 50 e a ehe 10, |zahlt: Dollar 8.8875, Goldrudel 4.6425, Tscherwonietz 9 

Old in Barren und Münzen . . . . f . . 483 244 eee Be 189087:74 Weizenkleie, grobe 11. Zufuhr "nach Danzig | 1.4625 Dollar. ierte Devisen: Belgien 124.48, Bel- v 
y d in Barren und Münzen im Auslande. 219 045 501.15 219 045 501.15 in Waggons: Weizen 1, Roggen 7, Gerste 5, Hafer 11, 2 . Be 5 aut EB gea EEA * 

luten, Devisen Dr 8 7824 877.80 Hülsenfrüchte 6, Kleie und Oelkuchen 2. Saaten 1. Helsingfors 22.455335 Spanien 108.60, Kopenhagen 238.65, ? 4 

a) deckungs fähige 4 280 084 =. = 243183 82 |  Produktenbericht. Berlin, 28. Mai. Die Meldungen | New York Kabel 8.921, Riga 171.68, Talinn 237.25, — 

Sip, P) andere 111 374 359.07 318382 | vom Getreideweltmarkte blieben an der hiesigen Prc- | Berlin 212.84, Montreal 8.905, Sofia, 6,46% ý 

ber- und Scheidemünzen uansanuennnsensnnnannnnenn 954 373.47 243 196.92 | duktenbörse völlig ohne Eindruck. Weizen wird vom Fest verzinsliche Werte. 

Echsel..... CVVT 583 197 749.80 593 136 634.71 | Inlande kaum angeboten, das wenige Ofterten material nn  — 
Fernbardforderungen „G00 MELLE ET LI 70 436 354.— 70 745 024.24 | wird von den in den Produktionsgebieten gelegenen 8. 3 
Eff ber: t 94 9315 952.17 | Mühlen zu etwa gleichen Preisen aufgenommen, die | 5%, Dollarprämien-Anleihe U. Serie (5 Doll.) 63.00 

ekten für eigene Rechnun ee Fr 9412 492.41 y 

Effekt 8 S8 2 8 83 162 436.60 83 162 436.60 hier zu erfüllen sind. Das Preisniveau im Prompt- 8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt.) < 

eee EL Fa E a S DR AAAA 25.000.009. | geschäft lag etwa 2 bis 3 Mark über dem gestrigen, | 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 1 81 = 

T ulden des Staatsschat zes 8 25 000 000.— 25 am Lieferungsmarkt war Maiweizen auf umfangreiche ren ee Go (400 2 Ar 

Anmobilien F FE PATER RN er — ge 1 Deckungen um 4% Mark u gi en 40] Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-z1) 65 

ers Activa „„ 524 519. j Ö zu Stützungspreisen ist weiterhin sehr reichlich, und 7% Stabilisierungsanleihe 
i i i l der 
2010406891.80| 2040 804 630.31 . Industrieaktien._ 2 

> Passiva: 4 bis 5 Mark billigere Offerten im freien Markte vor. gr 5 | 7 27.5. 126 5 

Gr ; 5 5 : e e 27. 5. 28. 5. 

Beitdlapital . . . 5 .. .. b... at dernde ee eine | Berk e . di | wage | = | saoo 

Sofort Tallige Verpflichtungen: FFF 110.090 08 sie 3 „Infolge des stagnierenden Roggenmeblgeschäftes Bi ten W. — | — Polska Nafta aE pyp 

> 2 2 2 auch kaum unterzubringen. Der Lieferungsmarkt lag | Bk. Zachodni | — | 73.00 | No tand. — — 
D E mg et F r 98 ayi = m 954 stetig. Weizenmehl ist im Anschluss = oe Preisstei- 818 Sp 72.50 | 72.50 8 — — 
estliche Girorec 22222 b 726 346. 991.94 gerungen für das Rohmaterial in den Forderungen er- | Grodzisk — — pop 1 = 
c) Konto für Silbereinkauuunun in.. 13 000 000.— 13 000 000. — höht, Roggenmehl eher etwas billiger angeboten, das | Puls — — | Modrzejöw m — 
i € . 8 » i i ” — | Norblin — — k 
d) Staatlicher KreditfondS ...sessesessesososoes 3 798 129.51 2 827 705.51 | Geschäft. hat keine Belebung erfahren, Hafer ist zur —— * 
$ - f 3 : trem — — Orthwein — — 
e) Verschi Verpflichtungeen 345 141.— | scfortigen Lieferung bei gut behaupteten Preisen ge- Elektr, 2 2 8 1 59.00 | 58. 
Roia Ver ohisdene TES NEE ai FERN N 1 8 Sha un 1 — 860 740,— | fragt, da Einfuhrscheine nach dem 4. Juni nicht mehr Er aa rA 2 F — tipene — mag 
Jenderkonto des Staatsschatzes. ..... RER E 75 000 000.— 000 000 | erteilt werden Sollen, spätere Lielerung legt bis. zu FE Jow. Mar. e * “i 
rn EA e ee 96 744 098 98 n6:567 408.14 1° Märk matter Gerste Still, e E 5 
ji s : _ Berlin, 27. Mai. Getreide und Oelsaaten r 2 aes — — * 
2 010 406 891.50 2 040 804 630.31 für 1000 kg, sonst für 100 kz in Goldmark. Weizen Sila i wiatio 31 Wesen — | — 3 
5 Fr 1 5 5 „ — — elenie' — — 
Wechseldiskont 7 Prozent, Lombardzinsfuss 8 Proz. |Giroeinlagen einen Verlust von 17.67 Millionen 3 R 323 Czersk 5 aa — Į Zawiercie — — 
EN E aufweisen. Infolge des beträchtlichen Notenrückflusses | Roggenmehl 21.90—25.40, Weizenkleie 8.25—9, Roggen- | Czsstocice — 132 Borkowski — — 
Auch in der zweiten Maidekade hat die Entlastung stieg das Deckungsverhältnis wie folgt: Reine 1e 85 Itoriz ey ; co, | Goslawice — — | Br. Jabikow. 75 — 
kleie 8.50—9.25. Viktoriaerbsen 22—27, kleine Speise Bund — 

N Notenbank grosse Fortschritte gemacht, denn der JGolddeckung 58.50 (55.92) Prozent, Deckung] erbsen 21—25, Futtererbsen 18—19, Peluschken 17—18, — 24 > - 7 — 2 

SA numlauf ist um weitere 55.25 Millionen zu- [duroh Gold und deckungsfähige Devi-|Ackerbohnen 15.50—17. Wicken 19—21.50, blaue Lu- W. T. F — 0 ng 8 nF 

nickgegangen. Vielleicht ist aber dieser Rückgang |sen 81.82 (79.63) Prozent, Deckung des Noten- | pinen 1617.50, gelbe Lupinen 21.5024. Rapskuchen | Firley . Cukru > * 2 2 

Sht ganz freiwillig, denn bei unverändertem/umlaufs und der sofort fälligen Ver-|j2 13 Leinkuchen 17.50—18, Trockenschnitzel 8 bis |Lasy — | — [2egluga LT 

D > Ebest ar bissen Sie d P. kungs 2 5 er be u 10 5 uf 5 62.23 N Prosit Fr 8.50, Soya-Schrot 13.30-14.30, Kartoffeliiocken 12.40 | Wysoka = — 5 —— > 

sEevisen 17.77 und andere Devisen 6. ill. er mlau an aatskassenscheinen ie f "i 11 c- | Drzowo — — w - — 

Mres Bestandes ein. Die gesamte Kapitals an- zeigte am 10. Mai folgendes Bild (in Klammern der pi „ . 

Seer ne sich ebenfalls um 9.94 Millionen, [Stand um Minenen Siber man zen 1. 2 und . |Sentember 270-271.50. Korken: Mai 17850, Juli er ET T 

. 129.4. 1208) Millionen, , . Hator; Tall Amtliche Devisenkurse. 

Hlotys 4 (130. n. - el A 8 

ten um 23.68 Millionen zu. Darunter stieg das N Bro „ (69.9) Millionen, zus am- ee 250 ge "p: 5 N er = E m == 

0 ilti ä enim ; i illi 5 ER 0% R Ta „ 8. 

um 40.36 Millionen. währe ie priva en 8) Millionen Bericht.) Auftrieb:, Rinder 1146, darunter ‚Ochsen 252, 3 m = Briet 
T re O tec .40, Kleeheu 40, | Amste — A . 359.63 
Bullen 360, Kühe und Färsen 534, Kälber 3365, Schafe | Berun ) — — —— — — — 2 Se 
Gläubi erschutz — Kreditschutz. waren bis jetzt von der Approvisationsabteilung des |5166, Schweine 14014. Zum Schlachtviehhof direkt 8 e 2 
8 8 Ne a — 5 75 a letztem na A eee 444. Londen 233] AU 238 N 
Int äubigersch: staatlichen Agrarbank verwaltet. it dem Inkraft- Für 1 Ztr. Lebendgewicht in RM. Rinder. Ochsen: 8.929 8.83 
n era 3 ra treten der Verordnung ist eine besondere Gesellschaft | vollileischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes, Be 35.06 

P arte ger die inter- unter der Bezeichnung „Pafistwowy Zakłady Prze- jüngere 59—60, sonstige vollfleschige jüngere 55—58, | Prag — — — — — — — — 26.52 

essent ntreten, der ee reinigen wird, vor |myslowo Zbozowe‘ (Staatliche Getreideindustriewerke) fleischige 52—54, gering genährte 48—51. Bullen: | Rom 46.87 

allem di des Gläubigersc > W. Kere ing Leben gerufen worden. Der Sitz dieser Gesell- | jüngere vollileischige höchsten Schlachtwertes 55—56, Kopenhagen n 

bänd die bestehenden seriösen. C 2 — ande Schaft ist Warschau. Die beteiligten Ministerien dele- | sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53—54, flei- a 126.11 

der verschiedenen Länder, die Bankenverbände | zieren vier Mitglieder in den Aufsichtsrat- und zwar | schige 51—52, gering genährte 48—50. Kühe: jüngere | zurieh — ` 

smer Reihe von Staaten, viele Handelskammern und das Industrie. und Handelsministerium 2 Vertreter | vollfieischige höchsten Schlachtwertes 44—48 Sani 1 sang 

gastize kaufmännische und industrielle Soano und das Landwirtschaftsministerium 1 Vertreter. Die vollfleischige er: ante 38—42, fleischige — eee 

n e Ro 4 Vertreter dürfen keine Staatsbeamten sein. bis 35, gering genährte 24—28. Färsen (Kalbinnen): Tekad: nicht einheit ch. 

ein d 8 ; V Stockung der Kleieausiuhr. In der Kleieausfuhr | vollileischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 

P eee ist eine ausgesprochene Stockung eingetreten, die in 54—56, vollfleischige 50—53, fleischige 44—49. Fresser: Berliner Börse. 

Wirtschaftliche Bedeutung des Kongresses wäre der letzten Zeit infolge des vermehrten Verbrauchs |mässig genährtes Jungvieh 43—49. Kälber: beste Anfangskurse) Terminpapiere, 

zu eng gefasst, wenn man beim Gläubigerschutz nur von Grünfutter h schärfer geworden ist. Hinzu] Mast- und Saugkälber 70—80, mittlere Mast- und . 

AN den individuellen Schutz von Gläubigern dächte. kommt, dass die öhung der deutschen Einfuhrzölle] Saugkälber 60—68, geringe Kälber 45—58. Schafe: 28.5. 27.5 | 
Man wird dem Gegenstande eher gerecht, wenn man den Export nách dem Hauptabsatzmarkte, Deutsch- | Mastlämmer und jüngere Masthammel 2. Stallmast | Dt. R.-Bahn . | 96.00 Goldschmidt — * 
den Kreditschutz spricht, der ein weit grösseres land, fast unmöglich gemacht hat. In Anbetracht | 62-65, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und | A.G.t.Verkehr | 126.75 5 — i 
i dieser Sachlage finden zwischen den Wirtschafts- gut genährte Schafe 1. 58—62, 2. 45—47, fleischiges | Hamb. Amer. 114.00 — 

Interesse berührt, als der Schutz, des xa; 
_ Sinzeinen Glänbigers. Es ist natürlich, dass der Kredit | ressorts der Ministerien und dem Zentralvurbande der] Schafvieh 52—57, gering genährtes Schafvieh 38—45. 2 ER — E 

h den Zeiten der Kapitalsarmut und des Kapitals- Landwirtschaft Beratungen über geeignete Massnahmen | Schweine: Fettschweine über 300 Pfund Lebend- Nordd. Lloyd 11125 11525 les Bgbau. £ 218,75 
0 bedarfs mit aller Schonung der Substanz zur Herbeiführung einer Entspannung der gegenwär- gewicht 58, vollileischige von ca. 240—300 Pfund | \,Dt.Kr.Anst. |115.25 |115.50 | Kali. Aach. 230.00 
à Verwaltet und behandelt werden muss. Die Kapitals- tigen Situation statt. e gazt, n 8 Barmer B 12650 127.09 Klöckner. N 7 ‘ 
Tte müssen in ihrer wirtschaftlichen Funktion, — un ebendgewicht 59—61, vollfleischige | Berl. HIs.-Ges. 175.75 | Köln - Neuess. 

Nutte! der Arbeit in fremden Händen zu sein und nach Schweine von ca. 160—200 Piund Lebendgewicht 60 BT — deri == Löwe, Ludw. . as 
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tegebungen besteht jedoch nicht bloss das Pro- einige Tage nach ihrer Auflegung vollständig ge- 
etr der Vereinbeitlichung der den Gläubigerschutz | zeichnet sein wird. 
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ler und Bauern 


in Wahllreiſe Gneſen! 


; Am 1. Juni wählt alle den Mann, der jelbjtlos für Eure 
Stimmt geſchloſſen für die deuiſche Liſte Nummer 18! 


genoſſe Herr von Saenger. 


Wahllügen ſind. 


die Wahl 
Vojewodſchaft Bojen. 


S. Rogaſen, 28. Mai. 
Schülerausflug. 
die Klaſſen des piek 
ſiums Ausflüge, zum 
in die Umgebung, 
Pferde des einen 
zu befürchten war, daß ſie den 


auf Leiterwagen. 


der, den 
auch herunterſpringen. 
glücklich, daß ſie ſich einen 
renkung des linken Ellenbogens zuzog. 


liche ründungen. Mit 
Jahres wurde in unſerem kleinen 


ten Gebäude in Betrieb geſetzt. 


ging daher in den Beſitz eines Herrn Pawele 
über, der den Betrieb jetzt aufrecht erhält. 
hier ſeit Jahrzehnten beſtehende Molkerei der 


einzuſtellen und in eine 
betrieb umzuändern. 


wird in Kürze eröffnet werden. 


t Bromberg, 27. Mai. Flucht eines Ner: 
ſollte vor dem hie⸗ 
( eine Verhandlung gegen 
den wegen ſeiner verſchiedentlichen Raubüber⸗ 
n Banditen Johann Wi- 
Zu dieſem Zweck wurde Wi⸗ 
gerade im Poſener Gefängnis eine 
ge: 
nach 
t. Als der Beamte ihn 
hr morgens über die Danziger Brücke 
ührt hatte, verſchwand der Bandit 
plötzlich in einer Nebengaſſe. Der Be 
amte verfolgte ihn ſofort, konnte ſeiner aber nicht 
habhaft werden, da er ſich wahrſcheinlich in irgend⸗ 
einem Schlupfwinkel gut verſteckt hielt und da 
dem Beamten auch die Gegend unbekannt war. 
Er meldete den Vorfall ſofort der hieſigen Be⸗ 


brechers. Am 24. d. Mts: 
ſigen Kreisgericht wieder eine 


fälle bereits bekannten 
niec ki ſtattfinden. 
niecki, der 
fepſe e 
effet 

Bromber 
gegen 3 
geführt 


Strafe zu verbüßen hatte, 
von einem Poliziſten 
transportiert. 


hörde 
men hat. 
O Rawitſch, 28. Mai. 


ten haben begonnen. 


abzuhaltende Verbandsturnfeſt ſtatt. Der 
Männerturnverein als eigentlicher Gaſtgeber f 
die geplante Veranſtaltung hatte zu die 
eine größere Anzahl hieſiger Bürger 
Mit 
Herr 
ſtellen, daß der größte Teil der Geladenen 
Rufe Folge geleiſtet hatte, und deutete die rege 
Teilnahme als gutes Omen zur Ueberwältigung 
all der vielen Arbeiten, die ein Feſt mit weit über 
1000 auswärtigen Gäſten von weit und breit er⸗ 


fordert. In einem Vortrage, den Herr Linke hielt, 

wurde den Anweſenden ein Ueberblick über die 

Entwicklung des deutſchen Turnweſens in Polen 

{ eine Ausführungen ſchloß der Redner 

mit dem Appell an die n alle Kräfte 
te 


gegeben. 


in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen, damit 
das Feſt gelingt und die Gäſte unſere Stadt im 
beſten Andenken behalten können. — Zur Erledi⸗ 
gung der Vorarbeiten wurden 11 Ausſchüſſe ge- 
wählt, und zwar ein Feſt⸗ Empfangs⸗, Quartier⸗, 
Kommers⸗, Geräte⸗, Ordnungs-, Sanitäts-, 
Kaſſen⸗, Verpflegungs⸗, Werbe: und Ausflugs- 
9 Mit einem dreifachen Gut Heil! auf 
ein Gelingen des Feſtes wurde die Sitzung ſo⸗ 
dann geſchloſſen. 

t Schmiegel, 27. Mai. Verſuchter Ein⸗ 
bruch. Am Sonntag benutzten zwei Unbekannte 
die Abweſenheit des Leiters der hieſigen Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe, um in ſeine Wohnung einzu⸗ 
dringen. Dem anweſenden Dienſtmädchen ſagten 
ſie, ſie wären aus Poſen, kämen die Bücher revi⸗ 
dieren und verlangten die Schlüſſel zum Büro. 


das Eiſenbahnunglück des Inſterburger Tranſitzuges 


Anfall auf einem 
Am Montag unternahmen 
en deutſchen Privatgymna⸗ 
eil nach Kolmar, zum Teil 
Als die 
Wagens 1 a wurden und 
3 1 agen ummerfen 
würden, veranlaßte Frau Oberlehrer G. die Kin- 
Wagen zu verlaſſen, und wollte dann 
Hierbei fiel ſie ſo un⸗ 
Bruch und eine Ver⸗ 


2 a Krs. Gneſen, 28. Mai. Gewerb⸗ 
Beginn dieſes 
1 rund 2000 Ein: 
wohner zählenden Städtchen die dritte Molte- 
rei durch Herrn Maſcherczak in tao 5 
l och ſchon na 
wenigen Wochen war das Unternehmen 2 
ſtande, feinen Zahlungsverpflichtungen gegenüber 
den Milchlieferanten pünktlich nachzukommen und 
yt 
ie 
ğa: 
milie Rahm war daher genöti t, den Betrieb 
Schrotm hle mit Motor⸗ 
Das neue Unternehmen 


5 inzwiſchen die Verfolgung aufgenom⸗ 
a 


Í ai. Das 3. Verbands: 
turnfeſt in Rawitſch. Die Vorarbei⸗ 
j t Am letzten Montag 
um 8 Uhr abends fand im Hotel Adler die erite 
Vorbeſprechung über das am 2. bis 4. Auguſt l. J. 
þiefige 
r 

er Sitzung 
eingeladen. 
47 konnte der Verſammlungsleiter 
inke bei ſeiner ll der Oera feſt⸗ 
einem 


iſt geheim! 


Auf die Bemerkung des Mädchens, daß 
ſchaft nicht zu Br 
2 verſuchten 


Nebenzimmer nahmen die 


noch weitere Familienangehörige im 


der 
und 10 Mädchen. 


außerdem 4 Paare aufgeboten. 
t. Koſchmin, 28. Mai. 


24. 5., 
min. 
dazu 


ſtatt. 
eingefunden. Herr 
über „Winterſchäden 

rung der Obſtgärten“. 


Eine Beſlie in 


-+ Oſtrowo, 28. Mai. 


fachen Familienmörder 
aus Pieruſzyce, Kreis 


1 9 5 
10 Uhr trat unter Vorſitz 


Verteidigung liegt in den Händen von 
walt Jankowſki. 
7 Sachverſtändige, darunter 5 Aerzte. 


Die Wirtſchaft hat eine Größe von 
zu Streitigkeiten. 


tag, dem 1. Dezember, begab ſich C. Konieczny 
en Verwandten, Broniſlaw Manias, 


jeiner Braut, die dort in Stellung war, 


des Maniak ein. Da in der betreffenden Nach 
milie dem C. K. Nachtquartier an. 
und begab ſich alsdann auf den Heimweg. 
Haus gegen 2 Uhr morgens angelangt, begehrte 
er Einlaß, worauf ihm die weſter Mariane 
die Haustür öffnete. 


eichter Wortwechſel. Auf die 
Abendbrot da wäre, ſoll die 

wortet haben, daß es für einen ſchlecht wirtſchaf⸗ 
tenden Sohne jetzt nichts mehr gäbe. 


rage, ob 


Kaffee und ging aus dem Zimmer. 
ing nach der Wohnung zurück. Die 


den Worten: „Ihr habt ein hartes Herz für mich 
ehabt, ich werde nun mein hartes Herz zeigen!“ 


Im gleichen Augenblick verſetzte er der Schweſter 


einen Hieb mit der Axt. Den zur Hilſe eilenden 


Bruder Jan erledigte er auf dieſelbe Weiſe. Die 
Mutter, die ohnmächtig im Bett zuſammenbrach, 
ermordete er als dritte danach das jüngſte, kaum M 


ſieben Jahre alte Schweſterchen und ſchließlich 


vor der Diſziplinarkommiſſion. 


Bromberg, 27. Mai. Wie unſeren Leſern er- 
innerlich ſein dürfte, entgleiſte am 23. Dezember 
1929 kurz hinter der Station Samoſtrzel auf der 
Strecke Friedheim— Bromberg der S 
zug Berlin —Inſterburg Nr. 55. Der Lokomotiv⸗ 
führer und der Beier wurden, wie jeinerzeit 
berichtet, ſchwer, vier Reiſende Weit da Wäh⸗ 
rend die Paſſagiere nach Anlegung von Verbän⸗ 
den die Reiſe fortſetzen konnten, wurden die 
Schwerverletzten in das Bromberger Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Glücklicherweiſe hat die Kata⸗ 
ſtrophe keine Menſchenleben gefordert. > 

Die Nachricht von dem Unglück verbreitete ſich 
an dem Vorweihnachtstage wie ein Lauffeuer. 
Sie wurde mit beſonderem Schrecken an anom: 
men, da fih in dieſem Zuge all die Weehnachts⸗ 
urlauber befanden, die aus Deutſchland zu ihren 
Verwandten nach Polen oder Oſtpreußen fuhren, 
um dort die Feiertage zu verleben. 

In dieſen Tagen hat, wie die Bromberger 
„Deutſche 


Unglücks angeklagten Beamten durchgeführt. Aus 


Schienen zwiſchen den Stationen Samoſtrzel und 
Nakel eine otordräſine befand, die vor 
dem Einlaufen des Zuges nicht rechtzeitig 
entfernt worden war. Der Schnellzugsführer 
konnte kein Hindernis auf den Schienen erwarten 
und überfuhr das Einfahrtsſignal der Station 
Samoſtrzel. Es erfolgte die Entgleiſung des 
Zuges. Die Kommiſſion hat nicht feſtſtellen kön⸗ 
nen, ob die Entgleiſung infolge der erfolgten 
Felder tellung eingetreten ifi, da der betreffende 
Weichenſteller den Zug nicht auf das durch die 
Dräſine beſetzte Gleis laſſen wollte, oder ob die 
Entgleiſung durch die Ueberleitung auf das nicht 
für Schnellzüge beugte Gleis erfolgte. Ein⸗ 
wandfrei konnte feſtgeſtellt werden, daß ein 
Materialſchaden nicht vorlag, daß ſowohl das 
Schwellen⸗ wie das Schienenmalerial ſich in beſter 


der nen ee geht hervor, daß ſich auf den 5 


Ordnung befunden haben. Das Urteil der Kom⸗ 
undſchau“ meldet, die Dijziplinarkom- miſſion lautete auf Penſionsentziehung 


miſſion das Verfahren gegen die wegen dieſes für die drei angeklagten Beamten. 


Intereſſen zu kämpfen verſteht. 
Ihr Spitzenkandidat ift Euer Berufs⸗ 
Niemand kann Eure Stimmab abe nachprüfen und Euch ſchaden. 
Glaubt nicht den Verſprechungen oder Drohungen anderer Partein, die nichts als böswillige 


ihre Herr⸗ 
ſei und fie auch keine Schlüfjel 
ver ie Diebe es mit Drohungen. 
ach einigen Rufen der kleinen Knaben aus dem 
Beſucher wohl an, daß 
dr Zimmer 
wären und zogen es vor, ſchnellſtens und leider 
unerkannt zu verſchwinden. — Statiftik. In 
eit vom 5. April bis zum 13. Mai wurden 
amtlich 28 Geburten gemeldet; davon 18 Knaben 
Geſtorben ſind 15 Perſonen; 
davon 10 männlichen und 5 weiblichen Geſchlechts. 
Standesamtlich wurden 20 Paare getraut und 


Eine Verſamm⸗ 
lung des landwirſchaftlichen Ver- 
eins Lipowiec fand am Sonnabend, dem 
nachmittag 3 Uhr bei Neumann in Koſch⸗ 
30 Damen und Herren hatten ſich 
Gartenbaudirektor 
Reiſſert⸗Poſen hielt dabei einen Vortrag 
und Aufbeſſe⸗ 

Der Redner gab i ind im 
Ausführungen und gute Ratſchläge für die vom | nahen Felde erſt das Eingeweide entfernt. Hierbei 
Froſt geſchädigten Obſtgärten. Bei Neupflanzung haben ſie ihre Axt liegen gelaſſen. 


Am Dienstag, dem 27. Mts. begann, wie wir 
bereits geſtern mitteilten, vor dem Bezirksgericht 
in Oſtrowo die Verhandlung gegen den ſieben⸗ 
Czeſlaw Konieczny 
Pünktlich 
es Vizepräſes des 
hieſigen Bezirksgerichts Dr. Gmurowſki die. ver- 
ſtärkte Straffammer zuſammen. Als Anklagever⸗ 
treter tritt Viceſtaatsanwalt Dr Halota auf, die 
Rechtsan⸗ 
Geladen ſind 31 Zeugen und 


Es beginnt die Verleſung der Perſonalien des 
Angeklagten. Czeſtlaw K. ift der viertälteſte unter 
ſeinen neun Geſchwiſtern und iſt 25 75 alt. 

60 Morgen, 
die er ſeit dem Tode des Vaters zuſammen mit 
ſeiner Mutter verwaltete. Infolge ſeiner flotten 
Lebensweiſe kam es in der Familie des öfteren 


Nach Vernehmung der geladenen Zeugen er⸗ 
gibt ſich folgender Sachverhalt über die Mord⸗ 
nacht vom 1. zum 2. Dezember v. Is. Am rsin 
mi 

d ijjen A M kr 
awidomicz zu einer gewiſſen Anna Maniaf, 
2 2 E Auf dem 
Rüdwege kehrten beide in die elterliche — 


Regenwetter herrſchte, bot die betreffende Fa⸗ 
Er lehnte ab 


Zu 


Im Zimmer unterhielten 
ſich die Mutter mit den Geſchwiſtern. Er reichte 
eine Tüte mitgebrachter Bonbons der Mutter, die 
ſie unter die vier im Zimmer anweſenden Ge⸗ 
chwiſter verteilte. Im Geſpräch entſpann l = 

r ihn 
utter ihm geant- 


Er begab 
ſich in die angrenzende Ke, ſtärkte ſich mit 
Daraufhin 
holte er aus den Holzſtall eine ſchwere Ern und 

weſter 
ariane, die ihm öffnete, empfing er mit folgen⸗ 


von Obſtbäumen wurde wegen der Anſteckung des 
Wurzelpilzes auch darauf hingewieſen, nicht an 
derſelben Stelle die Pflanzung vorzunehmen, an 
welcher vorher der alte Stamm geſtanden hat. 
Ausführlich gab Herr Reiſſert noch Anleitung zur 
Obſtweinbereitung und Anlage eines Blumen⸗ 
gartens. Reicher Beifall und eine rege Mus- 
ſprache zeigten den Dank und die Freude der An⸗ 
weſenden für den ausführlichen Vortrag. Der 
Vorſitzende, Herr Lipkemann ſprach Herrn 
Dir. R. den Dank der Verſammelten aus und 
ſchloß, nachdem die geſchäftlichen Angelegenheiten 
erledigt waren, die Sitzung. Beſchloſſen wurde, 
Ende Juni eine gemeinſame Flurſchau zu 
unternehmen. 


S Kempen, 28. Mai. Ein zeitgemäßer 
Beſchluß. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, allen Steuerzahlern, 
welche innerhalb von drei Monaten ihre rückſtän⸗ 
digen Steuern Be ae, mit den Zuſchlägen zu⸗ 
leich die Kapitalzinſen ſowie die angewachſene 
Strafe und die Verzugszinſen zu ſchenken. Auch 
bei den Zahlungen zur Lokalſteuer und Gebäude⸗ 
ſteuer jollen- die Mahngebühren und Exekutions⸗ 
koſten erlaſſen werden. Dieſer Beſchluß iſt ein⸗ 
ſtimmig gefaßt worden 


$ Olſzowo (Kreis Kempen), 28. Mai. Die b- 
tahi. In der Nacht von Donnerstag zu Freitag 
voriger oche ſind dem Landwirt Kurzawa in 
Olſzowa von unbekannten Tätern zwei Schweine 
aus dem Stalle geſtohlen worden. Die Diebe 
haben die Tiere im Stalle abgeſchlachtet und im 


Menſchengeſtalt. 


der Maſſenmörder von Pieruſzyce vor Gericht. — Wie er die Tat ausführte 


den 15jährigen Bruder Stefan. Während die 
Opfer mit dem Tode rangen, durchſchnitt die 
menſchliche Beſtie jedem noch mit der Axt die 
Kehle. Nach Ausführung der Tat zog er ſich um, 
wuſch ſich im Flur und begab ſich zu ſeinen im 
Stall ſchlafenden Brüdern Michael und Stani⸗ 
Haw, die er gleichfalls niederſchlug. 

Nach Beendigung der Mordtat ſäuberte er ſeine 
Kleider, warf die Axt in den Brunnen und alar- 
mierte laut ſchreiend die Nachbarsleute, denen er 
erklärte, daß die W überfallen worden ſei. 
Daraufhin wurde die Polizei benachrichtigt. 

Die Verhandlung dauert zurzeit fort. Das 
Urteil iſt am heutigen Nachmittag zu erwarten. 


—b. Weinend ſteht ein 18jähriger Junge Jan 
Maronna aus Poſen, vor ſeinen Richtern. Er 
hat geſtohlen, um ſeine Schulden bezahlen zu 
können, und feine Schulden gemacht, um die Mög- 
lichkeit zu haben, in Nachtlokalen und wo ſonſt 
„entgegenkommende“ Mädchen zu jınden ſind, den 
noblen Kavalier zu ſpielen. Als die Gläubiger 
energiſch wurden, hieß es Rat zu ſchaffen — und 
da verfiel der junge Lebemann mit dem be⸗ 
ginnenden Kater auf eine Idee. D ‚einem ab- 
ſeits liegenden Raum ſeiner Arbei sſtätte wußte 
er einen unbewachten und leicht zu annektierenden 
Schweißapparat und einige Manometer liegen. 
Es gelang ihm auch, mit bemerkenswerter Ge- 
ſchicklichkeit den Diebſtahl zu vollführen. Draußen 
ſollten feine Freunde Stowina und Woßznica 
bereitſtehen, um ihm beim Abtransport der Mare 
zu helfen. 0 a 

Die Kösen waren aber nicht da, als er mit 
den geſtohlenen Sachen aus dem Geſchäft tam, 
und ſo machte er ſich denn allein auf den Heim⸗ 
weg. Unterwegs begegnete ex einem Poltzei⸗ 
beamten, der ihn aufforderte, ſtehen zu bleiben. 
Ap feiner Angſt warf der Dieb den Sad mit dem 

rg var von fih und entfloh. Die Meno- 
meter hatte er in feinen Taſchen retten können. 
Er bot ſie an einem der nächſten Tage einem 
Händler an, dieſer kaufte ſie zum Schein, meldete 
den Kauf aber der Polizei, die bald auch den 
jungen Verkäufer faſſen lonnte. Nun hatte ſich 

aronna vor dem let zu verantworten, und 
er verſucht, ſich zu rechtfertigen: „Ich wußte nicht 
mehr, was ich anfangen ſollte, und da die Gläu⸗ 
biger nicht länger warten wollten, mußte ich 
fichlen. Aber, hohes Gericht, ich will keinen 
Finger mehr für einen Diebjtabt rühren und bitte 
um ein recht mildes Urteil,“ Das Gericht ver- 
urteilt den Täter gu drei Monaten Gefängnis. 
Heftig weinend wird er von einem Polizei- 
beamten in ſeine Zelle zurückgeführt. 


Die 17jährige Roja K. macht durchaus ke'gen 
niedergeſchlagenen Eindruck, als ſie jetzt vor dem 
Richter ſteht. In der Neufahrsnacht 192950 
ging ſie mit einem ihrer Freunde „auf die Tour“, 
um gleichzeitig zu feiern und zu mauſen. Nach⸗ 
dem ſie eine Weile in einem Lokal gezecht harten, 
Ber dem Mädchen ein Paar gute Ueberſchuhe 
in die Augen, die ſie auch kurzentſchloſſen anzog 
Als die beiden eiligſt verſchwinden wollten, er⸗ 
eilte fie ſchon an der Tür das un in Geftalt 
der gg ri en Beſitzerin der Schuhe, die den 
ganzen Vorfall beobachtet hatte. N 

Das Gericht befaßt 19 nicht lange mit dieſer 
Angelegenheit, da die beſtohlene Dame ihre Aus⸗ 
ſagen unter Eid abgeben konnte. Das Urteil 
lautet auf 6 Wochen Gefängnis. 


Sarbof Jozef, Framiizel Namwrota und 
Ernſt Adam jtehen wegen mehrerer Diebſtahls⸗ 


Dr.Lahmann's Sanatorium 


Weißer Hirsch b. Dresden 
ı_Stoffwechselkuren, £ntfettung. Perlün sung. Diabeteshehandl:) 


Aus dem Pofener Gerichtsſaal. 
Jugendliche mit langen Jündenregiſtern. 


Ein reuiger 18 jähriger. — Roſa, die kaltſchnauzige 17 jährige. 
Ein 22 jähriges Kleeblait. 


Die Flu ſchauen beginnen. 


t. Chorzew (Krs. Pleſchen), 28 Mai. IN 
einer Flurſchau in Chorzew hatte Her 
Rittergutspächter Heyder, der „ des 
Landwirtſchaftlichen Vereins Gute Hoffnu ng, 
die Mitglieder am Sonntag, dem 25. Mai, nach ; 
mittag eingeladen. Nachdem Herr Heyder DIE 
zahlreich erſchienenen Anweſenden, unter dene! 
ſich auch einige Damen befanden, herzlich begrüß 
hatte, wurde ein Rundgang durch Geflügelhof 
Obſt⸗ und Gemüjegarten, die Wirtſchaftsgebäud 
und Felder vorgenommen. Recht intereat 
waren dabei die Erklärungen des Herrn Heyde 
über Beſtellung, Düngung und Ausſaatmengen 
der einzelnen Kateen. Mit großer Bewun 
derung wurden nicht nur der tadelloſe Stand des 
Getreides, ſondern auch die feldmäßig angebauten 
großen Flächen von Pflückerbſen, Zuckerrüben 
jamen und Zwiebeln betrachtet. Nach einer Z3ſtün 
digen Wanderung wurden die Teilnehmer von 
der Hausherrin an einer reich gedeckten Kaffee, 
tafel erwartet Mit Freude und gutem Appell 
ließ man fih die dargebotenen ſchönen Kuchen 
und Brötchen ſchmecken. Der Geſchäftsführer He 
Witt ſprach dann in kurzen Worten im Name 
der Mitglieder den Dank an die freundlichen Gaf 
geber aus. Her Heyder gab darauf noch einen 
Ueberblick über die Wirtſchaftsweiſe vol 
Chorzew und einige gute Ratſchläge für die o 
grenzenden Nachbarbeſitzer. Befriedigt durch die 
Flurſchau gingen die Teilnehmer auseinande 
und waren ſich wohl alle darin einig, daß ſeig 
eine Beſichtigung an Ort und Stelle ſehr lehrreiei 
ift und viel Anregung für die eigene Wirtſcha 
zu geben vermag. 

— — 


Was in Rauh aufgeht! 


Die Tabakmonopolniederlage in Thorn, 
außer dem Thorner Kreiſe die Kreiſe Culm 
Culmſee, Brieſen ſowie einen Teil der Wojewod 
ſchaft Poſen, einſchließlich der Stadt nowrociat 
und einen Teil der Warſchauer ojewodſchaft 
verſorgt, verkauft monatlich ca. 12 Millionen 
„Aromatica“, 6 Millionen „Rarytas Pom. je 
wie 6 Millionen „Plaſkich“. Auch die Damen 
igarette „Zlota Pani“ erzielt einen monatlichen 
Umsatz von 8000 Stück. yi 

Allein der Zigarettenverbrauch der Stadt um“ 
des Kreiſes Thorn beläuft ſich jährlich auf c. 
5 400 000 Zloty. i 

Ein Jahr Rauchabſtinenz und die erjpartet 
Summen zum Hausbau verwandt, beheben di 
Wohnungsnot! 


die 


0 


delitte vor dem Gericht. Alle drei Sünder fin? 
kaum 22jährig. Für den Militärdienst zu ſchwäch í 
lich, abgemagert und klein. Als die diesjährigen 
Oſtern kamen, wollten die drei Freunde erwt 
für ihr leibliches Wohl tun und beſchloſſen, einen 
kleinen Einbruch zu verſuchen. Adam wußte U 
Bentſchen gut Beſcheid, und ſo zogen die 
Burſchen nach dort, um in der Nacht vom 1% 
zum 15. April einen Einbruch in ein Kolonial, 
warengeſchäft zu vollführen. Als ſie mit De f 
Beute abziehen wollten, wurden fie gefaßt um 

ſitzen ſeitdem in Unterſuchungshaft. Während der 
geſtrigen Verhandlung begannen die Burſchen 
plötzlich auszukramen, und jo kam noch cine 
ganze Reihe von Diebſtählen ans Tageslich, 
wegen der ſie gar nicht angeklagt waren. 5 
Staatsanwalt ſah ſich alſo gezwungen, den An 
klageakt zu vervollitändigen. Alle drei find da 
mit einverſtanden, daß auch diefe länger gurit 
liegenden Straftaten ſofort abgeurteilt werden 
Das Gericht verurteilt Sarbok, weil er nur ng 
mal wegen einer Keilerei vorbeſtraft iſt. zu fü n 

Monaten Gefängnis. Nawrota zu eine 

LAN da er mehr auf dem Kerbholz hat, an 
äßt den bisher nicht beſtraften Adam mit z we P 
Monaten Gefängnis bei Anrechnung der 
Unterſuchungshaft laufen. Geſtohlen wird zich! 
mehr, jo erklären die drei, als fie aus der An 
klagebank gehen konnten. 8 

— 2 —— 


neue Bluttat in Chorn. 


2 5 t Thorn, 27. Mai 
Die Serie der Bluttaten, die vor kurzen 
Wochen unſere Stadt in Aufregung verſetzten, i 
um eine neue Tat vergrößert worden. Montag 
vormittag gegen 10 Uhr . der Kanonie! 
Michak Stankiewicz vom hieſigen 8. Art.“ 
Regiment das 18jährige Dienſtmäbchen Henryla 
Piotrowjta eines hieſigen Offiziers Er hake 
den Revolver aus einem Schrank des Sffizier? 
genommen und das unglückliche Mädchen nieder! 
geſtreckt. Ein Hinzugerujener Militärarzt konnte 
nur noch den ſofort eingetretenen Tod feſtſtellen. 
Der Mörder entfloh nach der Tat und konnte DIE 
2 noch nicht ergriffen werden. Polizei un 

ilitärgendarmerie haben die Unterſuchung unn 
Verfolgung gemeinſam aufgenommen. ’ 


O — u 
t Thorn, 27. Mai. Die älteſte Einwoh’ | 
nerin. Wie der „Dzien Pomorſki“ zu berichten 
weiß, lebt in unſerer Stadt ein altes Mütterchen 
das das 105. Lebensjahr überſchritten hat. Fra. 
Apolonja Jankiewiſz, jo lautet der Name diel”, 
älteſten Thornerin, erfreut ſich noch einer ausge“ 
zeichneten Geſundheit und großer Lebensenergie 
Sie macht noch täglich verſchiedene Handarbeiten i] 
ohne Zuhilfenahme von Augengläfern, die fe 
8 beim Leſen der Zeitungen auch nicht be 
nötigt. 3 


g 


Mir i 
Numa 


] 


— .. ER 
fi 
biden kann, dem der gute Wille niemals fehlen 
Uge, etwa auftauchenden Problemen ſtets eine 
1 mein befriedigende Löſung zu geben. 
duch mich glücklich fühlen, wenn ich dadurch 
Bezi nur in geringem Maße zur Förderung der 
zum ehungen zwiſchen unſeren beiden Völkern und 
Jer nach 197 Länder mitwirken ar 
eichspräſident er z 

genden he praj t erwiderte mit fo 
We f Herr Gejandter! 
ben freue mich, aus Ihren Händen das Srei- 
der Kitgegenzunehmen, wodurch Seine Majejtät 
liche onig von Rumänien Sie als außerordent⸗ 
bel n Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 

Ich r beglaubigt. 
Sig h begruͤße es lebhaft, Herr Geſandter, daß 
die es als Ihre vornehmſte Aufgabe betrachten, 
if freundſchaftlichen und feſten Beziehungen 
mnchen unſeren Ländern aufrechtzuerhalten und 
lein er mehr zu fördern. Sie können verſichert 
fete daß ich und die Reichsregierung von dem: 
dewen Beſtreben geleitet find und alles tun wer- 
lei um Ihnen Ihre Aufgabe zu erz 
miüchter n. Die freundlichen Grüße. die Sie 
umz Auftrag Seiner Majeſtät des Königs von 
beit Nien übermittelt haben, nehme ich mit 
tiha Dant entgegen. Ich erwidere fie auf: 
Rand, und heiße Gie, Herr Geſandter, im 
willen des Deutſchen Reichs herzlich 

[kommen. 

Rei r 
Moeichspräſident v. Hindenburg empfing 
ot ntag den Staatskommiſſar zur Stützung des 
zun eußiſchen 

m Vortrag. 


Gütermarktes, Roenneburg, 


— .. m 


das orthodoxe Nationalkonzil. 


42 achdem die polniſche Regierung das auf den 
Air ebruar einberufene Konzil der orthodoxen 
keine in Polen verboten hatte, hat bisher noch 
Re e Neuzuſammenſetzung, die den Wünſchen der 
Eine tung entſpricht, getroffen werden können. 
dich itzung am 5. Mai, der Vertreter der pol⸗ 
ir en Regierung und Vertreter der orthodoxen 
berche beiwohnten, ſollte zwar die nötigen Vor⸗ 
tejpa gen zur Einberufung eines Konzils 
tiay hat aber ihre Beratungen noch einmal 
iche zellen müſſen, da, wie es heißt, das erforder⸗ 
y Material niht zur Stelle mar. Die ebenfalls 
eje mit Genehmigung der Regierung zuſammen⸗ 
She Kommiſſion für die Vorbereitung der 
lieden iſt von 12 auf 30 Mitglieder, die den ver- 
tam enen Diözeſen der orthodoxen Kirche ent- 
gnen, erweitert worden. 
dig wird das Nationalkonzil, das die notwen⸗ 
** Lebensfragen der orthodoxen Kirche ver⸗ 
uf eln muß, immer wieder 
Vol unbeſtimmte Seit vertagt. Inzwiſchen muß 
Er von allen Seiten den Vorwurf einſtecken, 
Alt es mit der Wegnahme von 1000 orthodoxen 
dischen nicht viel anders handle als das bolſche⸗ 
ine Rußland, gegen deſſen Religionsverfol⸗ 


hinausgezögert und 


es ebenſo wie alle anderen chriſtlichen 
er proteſtiert. 
* 


Die Zahl der evangeliſchen Miſſions⸗ 


röteliſt von 513 im Vorjahre auf 538 geſtiegen. 
* 


ei" der abeſſiniſchen Hauptſtadt Addis Abeba ijt 
endeutſche epangeliſch⸗lutheriſche 
ketten einde gegründet worden. Seit 2 Jahren 
Rey; ht am ſelben Ort auch eine deutſche evan: 
che Schule. 


* 


Vo 2 5 
Kon den 11 Mitgliedern des chineſiſchen 
abinetts ſind 7 Chriſten. H 


Ich 


> Pojener Tageblatt = 
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Der neue Staatswagen des Papſtes. 


Papjt Pius XI. hat von den deutſchen Mercedes -Werten einen Luxuskraftwagen erhalten, 
der in feiner Ausführung als ein Meiſterwerk des deutſchen Automobilbaus angeſprochen wer: 
den darf. — Anſer Bild zeigt den Papſt bei der Beſichtigung des neuen Wagens, der als Staats⸗ 
karoſſe dient und von einem deutſchen Chauffeur gelenkt wird. 


Aus der Republik Polen. 


der Handelsminiſter erklärt. 


Warſchau, 27. Mai. (Pat.) Im „Robotnik“ vom 
23. 5. erſchien eine Information über angeb⸗ 
liche Verhandlungen mit ndu⸗ 
ſtriellen über die Finanzierung der Wahl: 
aktion des Regierungsblocks im Ju: 
ſammenhang mit der Erledigung von Wirtſcha ts⸗ 
forderungen der Induſtrie. Dabei wurden 3 In⸗ 
duſtriegruppen aufgeführt: Das Hüttenweſen, die 
Kohleninduſtrie und die Zuckerinduſtrie als die 
Gruppen, die ſich um eine Erfüllung ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Forderungen bei der Regierung be⸗ 
mühten. j EAN 

Angelegenheiten, die mit der Induſtrie reſſort⸗ 
mäßig verbunden ſind, obliegen vorwiegend dem 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, und deshalb 
hält es das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
für unbedingt nötig, folgendes feſtzu⸗ 
ſtellen: x 

1. Keine Nebenrückſichten können und üben auch 
nicht den geringſten Einfluß auf den 
Standpunkt des Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
riums in Sachen der Wirtſchaftspolitik aus. 

2. Jede der Wirtſchaftsforderungen der Indu⸗ 
ſtrie wird nach gründlicher Prüfung aller inter⸗ 
eſſierten Departements und des Inſtituts zur Er⸗ 
forfhung der Wirtſchaftskonjunkturen und der 
Preiſe entſchieden, und die Anträge werden nach 
völliger Vereinbarung mit anderen Mini⸗ 
ſter ien geſtellt. An dieſer Arbeit nehmen eine 
Reihe von Miniſterialbeamten teil. 

3. Dem Induſtrie- und Handelsminiſterium iſt 
von keinerlei neuen Unterſtützungen 
für die Kohlen⸗ und die Zuckerinduſtrie bekannt. 
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die letzten Telegramme. 


wWslarker Erfolg der deutſchen 

agner- Aufführungen in Paris. 
is, 28. Mai. (R.) Die deutſchen Wagner⸗ 
der Kellungen an der Großen Sper haben. mit 
den Aekeigen Aufführung der Walküre“, die 
ol, eteiligten Künſtlern einen beiſpielloſen Er- 
achte, ihren Abſchluß gefunden. Die Vor⸗ 
Sprngen erfolgten erſtmalig in deutſcher 
ik che. Der Eindruck war jo ſtark und nach⸗ 
uch daß man damit rechnen kann, daß die 
en rungen in Paris bald ju einer tändi« 
ie Einrichtung werden können. r Auf⸗ 
ung wohnte der franzöſiſche Innenminiſter bei. 


Die Unruhen 
in Franzöſiſch⸗Hinterindien. 


indfaris, 28. Mai. (R.) In Franzöſiſch⸗Hinter⸗ 
aen nd geitern weitere Teilrehmer an dem 
Se tand gegen die franzöſiſche Screihajt vom 
87 * abgeurteilt worden. e insgejamt 
und ugeklagten wurden 10 zum Tode verurteilt 
den 26 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. 38 wer⸗ 
wrath anderen franzöſiſchen Kolonialgebieten 
ind chickt. Die Unruhen in Franzöſiſch⸗Hinter⸗ 
d. 3 machten ſich zum erſtenmal im Februar 
latte bemerkbar. Damals wurde eine Militär⸗ 
ge n von der eingeborenen Zivilbevölkerung 
atem t. Dabei gingen die eingebotenen 
14 Taten zu den Auſſtändiſchen über. Vor etwa 
ſchen “gen brachen in einer anderen indo⸗chineſi⸗ 
dwija tadt ebenfalls Unruhen aus, Es kam 
billene der Polizei und der einheimiſchen Be⸗ 
3 Perg zu Zuſammenfſtößen, bei denen 
erſonen getötet wurden. 


Englands Paläftinapolitik, 


R 
Nele 28. Mai. (N.) Ueber die engliſche 
i Kama petit veröffentlicht das eng: 
dem konialmini, erium eine Denkſchrift. 
n Händigen Mandatsausſchuß des Völter⸗ 
i ſeiner bevorstehenden Tagung vor ⸗ 
auß ‚merden foll. In der Denk 8 — wird 
der Ei hingewieſen, daß die engliſche Regierung 
ndern wanderun sfrage und der Frage des 
Auſme werbs in Paläſtina bereits ihre beſondere 
denenerkſamfeit gewidmet habe, um den verſchie⸗ 
ofjempijchen Beſchwerden Rechnung zu tragen 
ltige enbare Mißſtande zu bejeitigen. End. 
eat, wereſchlüſſe würden norausfichtli 


erſt ge⸗ 
un der nach dort entſandte engliſche Ser 


è 


treter ſeinen Bericht veröffentlicht haben wird. 
Eine eventuelle Verfaſſungsreſorm müſſe jedoch 
im Einklang ſtehen mit den Verpflichtungen, die 
Mr pn als Mandatsmacht in Paläſtina zu er 
füllen habe. Die Zahl der 1 Truppen 
werde nicht erhöht werden, wohl aber die Zahl 
der Polizeikräfte. Auch jei die Errichtung 
neuer Munitionslager im Intereſſe einer beſſeren 
Verteidigung des Landes beabſichtigt. 


Die Tagung des Vereins 


deutſcher Zeitungsverleger. 


Bochum, 28. Mai. (R.) Der Verein deut ⸗ 
fher Zeitungsverleger eröffnete geſtern 
in Bochum ſeine Hauptperſammlung. Bei einem 
Empfang wies der Vorſitzende in einer Anſprache 
darauf hin, daß man trog der ſchweren 
Zeit von einem ſtarlen Optimismus 
erfüllt werden müſſe, wenn man im Ruhr: 
revier die unermüdliche Geſchäftigteit fehe. In 
der Perſönlichteit des Unternehmers muſſe ia 
ſoziales Gewiſſen und wirtſchaftliche Berant: 
wortung vereinigen. Die Grüße des Reiches 
und des Reichspräſidenten überbrachte Reichs: 
preſſechef Dr. Zechlin. Er betonte, daß die 
Preſſe in dieſen verworrenen Zeiten beſonders 
die Aufgabe habe, Führerin zur Be⸗ 
jonnen 5 eit zu ſein. Weitere Anſprachen 
hielten unter anderem der Oberpräfident der Proz 
ving Weitjalen und der erſte ſtellvertretende Bor: 
figende des Vereins. 


Juſammenſtoß mit einem Dampfer. 

London, 28. Mai. (R) An der Nordoſtküſte 
Englands ſtießen geſtern der deutſche Dampfer 
„Dora Ahrens und ein engliſcher Fiſch⸗ 
dampfer zuſammen. Der engliſche Fiſchdampfer 
jant jojort, die Mannſchaft konnte gerettet 
werden. Der deutſche Dampfer hat bei dem Zu⸗ 
ammenſtoß nicht Schaden gelitten und konnte 
eine Reife fortſetzen. 


Die ägyptifche Plage. 


London, 28. Mai. (R.) Hroße Heuſchrecken⸗ 
chwärme haben den Traijiant, das frühere 


ejopotamien, heimgeiucht. Die Pflanzungen 
ſind binnen weniger 
Erdboden gleich geweſen. 


itari und 
Hütten der Dorfbewohner. 


4. Anträge, die die Hilfe für die Hütten-, Teg- 
til⸗ und Gerbinduſtrie betreffen, werden ſeit län⸗ 
gerer Zeit geprüft und ergeben ſich einzig und 
allein aus der ſachlichen Lage dieſer Indu⸗ 
ſtriezweige, die eine ſchwere Krije durch⸗ 
machen, welche vor allen Dingen auf die Ver⸗ 
brauchsfähigkeiten der arbeitenden Klaſſen im 
Staate einwirkt. 


Land wirtſchaſtliche Entſchließungen 


Warſchau, 26. Mai. Am zweiten Beratungs⸗ 
tage der Landwirtſchaftskonferenz berieten zunächſt 
die Kommiſſionen, worauf um 6 Uhr nachmittags 
eine Vollſitzung ſtattfand, der verſchiedene Mi⸗ 
nüter, darunter Matuſzewſki. Pryſtor, 
Kwiatkowſki und Jozefſki beiwohnten. 
Ka einer längeren Rede des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Janta⸗Pôlczynſki wurden Reſo⸗ 
lutionen über die Getreidepolitik, die Kreditfrage 
und in Sachen des neuen Agrarprogramms 
Deutſchlands verleſen. 

Was den Zollſchutz betrifft, fo erklärt ji die 
Konferenz grundſätzlich für eine Erhöhung der 
Ma be bir die vier Hauptgetreidearten, auch für 

ais und Reis. Die Höhe der Zollſätze müßte 
ſo berechnet werden, daß ſie die Landwirtſchaft 
vor der Konkurrenz der Staaten mit billigeren 
Produktionskoſten ſowie vor dem Auslands⸗ 
dumping unbedingt ſchütze. 

Im Hinblick auf die jöhe der deutſchen Ausfuhr⸗ 
prämie, die augenblicklich für die Hauptgetreides 
arten 10 Zloty betrage, dürfte der v. für Rog⸗ 
en, Gerſte und Haſer nicht niedriger als 16 Zloty 
ein, für Weizen nicht niedriger als 22 Zloty. 
Die Beſtimmungen von der zollfreien Einfuhr 
mit Genehmigung des Finanzminiſters müßten 
aufgehoben werden. 

In Sachen der Ausfuhrprämien äußert die 
Konferenz die grundlegende Meinung, daß ſie die 
Ausfuhrprämien nur als eins der Mittel zur 
Linderung der Agrarkriſe betrachte, aber als be⸗ 
ſonders wichtiges Mittel, da in Zeiten, in denen 
ein Ueberſchuß an Getreide beiteht, die Ausjuhr: 
fr bi beim Fehlen von Prämien die obere Grenze 
ür die Inlandspreiſe bildeten. Die Ausfuhrprä⸗ 
mien könnten aber nur dann poſitive Ergebniſſe 
zeitigen, das heißt die Inlandspreiſe über das 
Niveau der Ausfuhrpreiſe heben, ſofern es bei 
einer Normierung der Kreditverhältniſſe keine 
Anhäufung von Zahlungen geben werde, die die 
Landwirte dazu en eine un verhältnismäßig 
große 4 auf den Markt zu werfen, — und 
wenn mit der Fare der Getreideausfuhr 
zugleich eine planmäßige, dezentralifierte Inter⸗ 
ventionsaktion auf dem 
werde. 

Die Konferenz ſpricht die Meinung aus, daß 
die Prämiierung auf alle vier Getreidearten ange⸗ 
wandt werden müſſe, wobei Weizen höher prä- 
ie BIN müßte, — auch auf Mehl und 


G x s 
Vom SGeſichtspunkt der Bedürfniſſe der Qand: 
wirtſchaft müßte der Prämienſatz ſo berechnet 
Koi aß er die Differenz 5 der Durch⸗ 
chnittshöhe der Produktionskoſten (etwa 36 
beim Roggen) und dem tatſächlich erzielbaren 
Ausfuhrpreiſe ausgleichen könnte. Außerdem 
müßte er von der Höhe der Ausfuhrprämien ab⸗ 
Bar ig a mon die in Staaten beitehen, 
olen auf den i i Märt- 
tep een f den internationalen Märk 
ie Konferenz ſpricht ſich für eine periodiſche 
Reviſton der Satze aus, die aber nicht Kae 
als einmal im Vierteljahr vorzunehmen fei, und 
ng . der tatſächlichen Preis⸗ 
em z 
Gbr teden Inlandsmarkte und den Ab 
Ueber die Prämiierung der Ausfuhr von Kar⸗ 
toffelfloden, die jetzt inte l 
mien ernſtlich bedroht ſei, ſpricht ſich die Konfe⸗ 
renz nicht aus, da die mit der landwirtſchaft⸗ 
lichen Induſtrie verbundenen Fragen beſonders 
pi r rer ſollen. 
Zu der deutſch⸗polniſchen Roggenverſtändigun 
außert ſich die Konferenz 1 9005 
wohl die bisherigen Ergebniſſe der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Roggenverftändi ung nicht den Erwartun⸗ 
gen der Landwirtschaft entſprechen und die bis- 
herige Form der Organiſation und Durchführung 
des gemeinſamen Roggenvertaufs viele Bedenken 


Binnenmarkt geführt 


Zloty 


tunden zerſtört und dem aufdrängt. ſtellt ſich die Landwirtſ 

i d i Die den weiterhin pofitis irtihaft dennoch 
ſchreckenſchwärme waren ſtellenweiſe meter hoh als Anjan 
bedeckten teilwerſe die Häuſer und der Getreideexporteure ein. Die Konferenz hält 


i zur Verſtändigungsidee jelbit 
einer internationalen Verſtändigung 


es jedenfalls für unbedingt nötig, daß vor der 
U 


lge der deutſchen Prä- Lerlas 


endgültigen Entſcheidung über eine Verlängerung 
des Rogge nabkommens mit Deutſchland die Frage 
geklärt werde, ob der Tranſitroggen von dem 
Abkommen erfaßt ſei. Sie verlangt, daß Polen 
fein geringerer Anteil am Export ſichergeſtellt 
werde, ferner die Aufhebung der Vorſchriften des 
Abkommens, die den Parteien geſtatten, die in 
einer Etappe nicht ausgenutzte Ausfuhrquote auf 
eine ſpätere Zeit zu legen. 


Geſandtenwechſel. 


Warſchau, 28. Mai. Der 72 Geſandte ir 
Sofia, Wiadyſſaw Baranowſki, ift nach der 
Zentrale verſetzt worden. Sein Nachfolger iſt der 
bisherige Chef der Abteilung für internationale 
Selten Nee Adam arnowſki. Die 
Leitung diefer Abteilung übernimmt Dr. Soko⸗ 
kowſki, der bisherige Stellvertreter. 


Tſchechiſche Ingenieure in Schlefien. 

Kattowitz, 28. Mai. Eine Ausflugsgruppe 
tſchechiſcher Ingenieure, die ſeit Sonntag in Schle⸗ 
fien weilt, hat geſtern Induſtriewerke im Bezirk 
Rybnik beſichtigt. 


Eine neue Partei? 


Warſchau, 28. Mai. Die geſtrige nationaldemo⸗ 
kratiſche Preſſe bringt folgendes Gerücht: „In 
politiſchen Kreiſen iſt die Verſion verbreitet, daß 
der frühere Finanzminiſter Czechowicz, der 
frühere Arbeitsminiſter Jurkiewicz und der 
frühere Vizeminiſter für innere Angelegenheiten, 
Jaroſzyüfti, die Abſicht haben ſollen, eine 
neue Partei zu gründen, die den Namen „Partei 
der demokratiſchen Staatsidee“ führen ſoll. Wie 
verlautet, bemüht man ſich angeblich darum, Ab⸗ 
geordnete des Regierungsblods, die die Gruppe 
des früheren Sanierungsverbandes mit Kierzy⸗ 
fowiti und Lechnicki und dem Organ 
„Przelom“ bilden, für die neue Partei zu ges 
winnen. Man ſpricht ferner davon, daß an die 
Spitze der neuen Partei der frühere Miniſter⸗ 
präfident Prof. Kazimierz Bartel treten 


ſoll.“ 
— 


Raketenforfhung neben und nach 
valier. 


Der ſo tragiſch verlaufene Unfall des bekannten 
Vorkämpfers der Raketenforſchung Max Valier 
gibt der „Köln. Ztg.“ Anlaß, eine Bilanz der 
Arbeiten am Problem des Ralketenantriebs zu 
ziehen. Die Urſache des Unglücks am vor- 
vergangenen Samstagabend iſt nach Anſicht des 
Rückſtoßergutachtersdes Reids ver- 
kehrsminiſteriums darauf zurückzuführen, 
daß bei dem hohen Betriebsdruck eine im einzelnen 
techniſch falſche Formgebung des Rückſtoßers die 
gefürchtete Erſcheinung der Ex plojions* 
wellen zeitigte, die von dem fransöfiichen 
Chemiker Berthelot ſchon vor einigen Jahrzehnten 
entdeckt und unterſucht wurde. Nach Anſicht Diejez 
ſich ſtatt einer gasförmigen eine 


nicht ganz feſt⸗ 
gezogene Düſe bei nicht völlig genauer Formgebung 


wirkungen erfreut. 
In der allerletzten Zeit machte der Bres 
lauer Verein für Raumſchiffahrt 
viel von ſich reden; er iſt der Erbe der aus techni⸗ 
ſchen Gründen im Babelsberger Sande verlaufenen 
Oberthſchen Verſuche und hegt den frommen 
Wunſch, in abfehbarer Zeit die von einem früheren 
Mitarbeiter hergerichtete, aus Elektronmetall be 
ſtehende Rakete zum Start zu bringen. Der bevor⸗ 
ſtehenden Gründung einer techniſch⸗wiſſen . 
ſchaftlichen Geſellſchaft für Raketen ⸗ 
forſchung iſt wohl entſchieden mehr Bedeutung 
beizumeſſen, zumal dieſe Gruppe eine befonderd 
wirtſchaftliche Seite dieſes Problems in Angriff 
nehmen wird und ihr von intereſſierten ausländi- 
ſchen Kreiſen Geldmittel zur Verfügung ſtehen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten, 


Serantwortluh tur 


den vol Te. Alexandes . 
—— EEE 
bie 


den übrigen vebaltiomellen 5 — — 
— 
Für Ihr echtes schwerver- 
dientes Geld haben Sie das 
volle Recht, echte Kanold- 
Sahnebonbons zu 


verlangen. Hüten Sie sich 
daher vor Nachahmungen! 


-> Dojener Tageblatt < 


Beginn der Rennen um 16 Ahr. — Verbindung nach Lawica mit 


Näheres im Programm! 


Herrensocken, 


„WIWA“ 


Welche treugeſinnte Frau 
würde einen durch Trübſal 
und Leid gekränkten Mann 
wieder auftichten ß 

Bei Zuneigung 


ý i at nicht 
E t ausgeſchloſſen. 
Dieſelbe kann auch ihr 
eigenes Heim gründen, da 
ſchöne Bauplätze vorhanden 
ſind. Dies aber nicht un⸗ 
bedingt erforderlich, da ſelbſt 
Beſitzer einer Villa. 
Offert. u. 821 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Damenstrümpfe 


Tennisstrümpfe, 
nur prima garant. Qualitäten 


Am 1., 4., 8., 9., 12., 14. und 15 Juni finden in Poznań 


Pferderennen mit Totalisator 


veranjtalte: vom Wielkopolskie Towarzystwo 
— \Wyscisöw Konnych jtaft. us 


den Autobuſſen von der Theaterbrücke und vom Ende der ul. Dabrowskiego, 


Kinderstrümpfe 
Schlüpfer in 


Spezial-Stirumpf und 


Teikotagen. Pl. Wolnosei l4 
neben „HUNGARIA". 


Verzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 


offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 


Poznań 31 -56 


Sew. Mielżyńskiego 6 
Telephon 52-25. 


Herr Ingenieur Feldt, Berlin spricht über, Fruco' 


Neuzeitliches Kochverfahren am Freitag, dem 30. d. Mts., abends 
8 Uhr in den Logenräumen, Grobla-Str. Nr. 25, mit praktischer 


Vorführung u. Verabfolgung von Kochproben! 


F. Peschke, Poznan 


Inh.: Max Mönnig Ei 
Św. Marcin Nr. 21. 


Am Sonnabend dem 31, Mai, und ferner am 2, und 3. Juni 
praktische Vorführungen in meinem Geschäftslokal. 


$chufhmaren 


für Damen, Herren u. Hinder, Sport-. Turn- u Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


Telesior Szubargu 


Poznan, Stary Rynek35 


Eingang ul. Ratuszoma. 


u. kalt. Wasser in all. 
Mässige Preise. 


Witwer, evgl., 36 J. alt, 
mit 2 Kind., 4 u. 6 J. 
Friſeurgeſch. in Kreisſtadt, 
ſucht paſſende Lebensgefähr⸗ 
tin mit etwas Vermögen, 
zwecks baldige Heirat. 
Ernſtgemeinte Off. m. Bild 
unter 839 an Ann. ⸗Exp. 


Auf ein maſſiv gebautes Geſchäftshaus in 
Kreisſtadt Poſens, an beſter Lage des Ortes, wird zur 
erſten Hypothek gegen Dollarſicherung und zeitgemäße 
Verzinſung ein Darlehn von 10—12 000 21 
geſucht. Nachweislicher Vorkriegswert des Grund⸗ 
ſtückes 60 000 Goldmark. Off. nur von Selbſtverleihern 
erb. u. 840 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Induſtrie⸗Grundſtück 
mit Betriebsgebäuden, kl. Dampfſägewerkt und 
10 Zimm.-Billa, Bez. Breslau, in guter Lage fofort 
verkäuflich. Anfragen erbeten unter B. L. 6024 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ladeneinrichtung 


für Glass, Porzellan, Kurz⸗, Luxus⸗, Spiel- und 
Galanteriewaren geeignet, billig zu verkaufen. 
Hauff, Września. 


HUEHODOVEOOGEOROO899900090009090000 


AUTOMOBILE 


als Gelegenheitskäufe, 
fahrbereit, sehr gut erhalten: 


Damen- 
Sport-Mäntel 


Gabardine von 55 21 an 
reizende Façons 
Fertige auch Maß- 
anfertigung, billigste 
Einkaufsstelle 


J. Szuster, Poznań, 


Stary Rynek 76 J. Etg. 
gegenüber der Hauptwache. 


nan, Zwierzyniecka 6. 
f Stellenangebote 


Ehrliche ſaubere 
Bedienung 


vom 1. Juni gefucht. 
Breyvogel, Sniadalnia 


Wielkie Garbary 35. 


Stellengeinde 


Suche von ſofort od. ſpät. 
Stellung als 


ich habe günstig 

abzugeben: 
gebrauchte, 

f gründlich durchrepariertefi 


Dreseh-Lokomobilen 

i Dampf-Dresehmaschinen 
| Hotor-Dreschmasehinen 

1 Strohnressen | 
Motoren von 3 bis 12 PS. 


f Die Maschinen werden 
mit voller Garantie 


Austro-Daimler Auf 8 | auf e 
8 ick PS., Torpedo für 6 Personen | 855 ee $ Dh 2 3,0 
uic verh., erl. übernehme 
12/50 PS. Torpedo für 5 Personen | Augo Chodan | T 8 en 
Dodge-Brothers Be Para m Exp. Kosmos Sp. z o. A 
11/55 PS., Limousine Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche für meinen Sohn, 15 
J. alt (Gymn.⸗Bild. Tertia), 


Lehrſtelle 


in Kolonial- u. Eiſenwaren⸗ 
od. Getreidegeſchäft, b. freier 
Station. Spricht polniſch. 
Herm. Meißner, Beſitzer, 
Chelminko, p. Bniewy 
pow. Szamotuty. 


Sekretärin, d. poln. u. dtſch. 
Spr. in Wort und Schrift 
mächtig, gewiſſenhaft, be⸗ 
wandert in Rechtsſachen, 
gute Zeugn. u. Refer. ſucht 
Stell. als Gutsſekretärin 


4/14 PS., Limousine für 4 Personen 


Fiat Super 
14/75 PS., Torpedo fur 7 Pers., wie neu 
empfiehlt 


„Tatra = Auto“ 


Poznan, Kantaka 7. Tel.40-24. 
0 


Kaufe jeden Poſten Rehböcke 


zum Export zu höchſten Tagespreiſen. 
St. Matyaszczyk, Leszno 
Telefon 301, Rynek 29. 


Spezialgeschäft 
für Farben und Lacke 
Fr. Gogulski 


Poznan, 
ul. Wodna 6. Tel. 56-93. 


Die 2 Einkaufsquelle. 
eppiche 


999590000895995080999080902990320999 0 


am Bernhardinerplatze. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Verband Deutscher Angestellter 
in Polen (Poznan). 


Dienstag, den 3. Juni, abends 8,30 Uhr 


im Saale des Zoologiſchen Gartens 


Am Teetisch 


Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Sloboda. 


Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 zi einſchl. Steuer (Mit⸗ 
glieder Ermäßigung) im Vorverkauf bei der Evgl. 
Vereinsbuchhandlung, Poznan, Wiazdowa 8. 


— Bejondere Einladungen ergehen nicht 
Ende gegen 11 Uhr. 


Zoppot Hotel-Pension 


International cas an men 
Südbadstr. 10/12, Erstkl. Haus m. fließ. warm. 


Von der Reise zurück 


Otto Westphal Dentist 


Telefon 3167. 


Pachtung 


Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ S 


Zimm. Allerb. Verpfl. 
Stets geöffnet, 


ge ſucht 
von 800 bis 1200 Mrg. 
rübenfä igem Boden. Off. u. 
837 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
p. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


Suche 


Pachtung, 


600 — 1000 Morgen guten 
Boden. Off. unter 832 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


er 
Möbel 


in guter Ausführung zu 
billigen Preiſen empfiehlt 
J. Hilscher, 
Görna Wilda 54 und 


ulica Zydowska 34 
(fr. Judenſte) Tele. 31-22. f Ankäufe u. Berkäufe ) 
— ———— — 


Eisspinde, Gebrauchte 


Gartenmöbel, Rasen- 
mãher, Drahtgeflechte, 
Strohpressendraht, 
Biserne Bettgestelle. 


Wäschemangeln. empfiehlt mit Garantie 

Waschmaschinen, B. Sommerfeld, 

John. Volldampf Bydgofzcz, 
Wasch- und ulica Sniadectich 56. 


Badewannen 
empfiehlt billigst 


Jan Deierling 
Eisenhandlung Wohnungen 


Poznań, Szkolna 
Tel. 35-18, 85-43. 


Ein gutgehendes Geſchäft 
an der Hauptſtraße einer 


rovinzſtadt gelegen mei- 

Steppdecken fins pask prei mit 
Wohnung gün⸗ 

daunendeden e a 


repariert Tabernacki, Ang. unter 836 an Ann.⸗ fertigt billig an Sulewski 835 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
Raczuynskich 2, ptr. links] Exp. Kosmos Sp. z v. o.,] Poznan, Stary Rynek 60, mos Sp. z o. o., Poznan, 


Eingang Wrocławska. Zwierzyniecka 6. 


Wring maschinen, 


Fabrikation von Sport- u. 


J. Paczkowski i Synowie 


Poznań, ul. Lakowa 10 — Telefon 24-09. 


mit der Eiſen bahn vom Hauptbahnhof um 15.15 Ahr. Aückfahrt ſogleich nach den Rennen. 


Näheres im Programm! 
Vorverkauf von Billetts, Loſen und Programmen im Zigarrengeſchäft von J. Zygarlowsti, Ede ul. Gwarna. 


F. Peschke 


Inh.: Max Mönnig. 
Poznan św. Marcin 21 


Original Weckgläser 


Zenithaläser, Fruchtkessel, Einkochapparate, Eis- 
maschinen, Eisschränke, Original Tutti-Frutti-Frucht- 
pressen, Wäschemangeln v. Schammel(Alleinverkauf), 
Waschwannen, Badewannen, 
Waschgarnituren, Personenmaagen, Tafel-und Wirt- 
schaftsmwaagen, Betten, Matratzen. Balkonmöbel 
und Liegestühle. — Rasenmäher. — Giess konnen. 
Wandervogel- und Reiseartikel aus Aluminium: 
Pferdeschermaschinen. 


Eisenwaren, Werkzeuge. Stahlwaren. Porzellan, Kristall, 
DEF” Angelgeräte E 


Bitte Schaufenster u. Geschäft zu besichtigen 


Sine 


Voigtländer Kamera 


ist das Ausrüstungsstück 
u.derQebrauchsgegenstand 
des Menschen von heute! 


Foto-Greger 


Polens größtes Spezialhaus für Photographie 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 


Großes, gut möbliertes 
Frontzimmer 

im Zentrum der Stadt, mit 
elektr. Licht u. Dampfheizung 
für 1—2 beſſere ſol. Herren 
od. Damen evtl. m. Penſion 
per ſof. od. ſpät. zu vermiet. 
Off. u. 842 an die Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


2 Zimmer 
Küche. ädchenzimmer, 
elettr. Licht, Waſſerleitung 
ſofort in neuerbauter Villa. 
4 Minut. v. Bahnhof Luboń, 
zu vermieten. Jahresmiete 
2400 z1 voraus, jpät. 150 zł 
monatl. Off. u. 841 a. d. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — — 


Möbl. Zimmer, elektr. Licht 
Bad, Tel., an beſſ., fol. 
Herrn evtl. kinderl. Ehep., 
p. 1. 6. zu verm. Wierz- 
biecice 15 III. I. 


gymnastischen Artikeln 


und billig. 


Sonniges, ſauberes 


Zimmer 


zu vermieten. Wielt 
Garbary 36, I. 
Monatlich 50,— A. 


Schöne 


lad 
Sommerwohnul 
am Walde gelegen, zu V p 


mieten. Steller, a $ 
b. Moſina, pow. Poe 


Autobusverb. von A 


Wir uchen dauerte, 
Hupotpetengell ben | 
an erſter Stelle zu beige 
Zinsſätzen auf erſtklad 
eg in == Fp 
roving. „Merkakor 8 
30 1 — Stos 


Tel. 1536. 
| 
| 


| 


